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ene 2 ober deren Raum 15 Pf. 


nahme die abends er 
ſpäteſtens 2 Uhr nachmittags in der Geſchäftsſtelle. 


Tagesſchau. 


Prinz Oskar von Preußen, der fünfte 
Sohn des Kaiſerpaares, der am 27. Juli ſein acht⸗ 
zehntes Lebensjahr vollendet hat, wurde heute vor⸗ 
mittags 10 Uhr vom Kaiſer beim erſten Garderegiment 
zu Fuß in Potsdam eingeſtellt. 

* Der preußiſche Miniſterrat findet heute 

tt. 


Der italieniſche Botſchafter Graf Lanza ift 
nach Berlin zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der 
Botſchaft wieder übernommen. 


* Der Zar hat die Geltung der beftehenden 
Aus nahmegeſetze auf ein Jahr verlängert. 

Eine autonome Verwaltung in Maze⸗ 
donien und Altſerbien iſt von England vorge⸗ 
ſchlagen worden. 


Die Pforte teilte ihren Vertretern im Aus⸗ 
lande den Organiſationsplan der bulgariſchen 
Banden in Mazedonien mit. 


Japan erhielt das Recht, mehrere ko re 


A= 
niſche Häfen zu befeſtigen. W d 
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In Tokio wurde eine Ausftellung Der, 


Trophäen des ruſſiſch⸗japaniſchen 
Krieges eröffnet. Die Ausſtellung bedeckt einen 
Flächenraum von 30 Acker des Schloßparkes. 


Heber die mit bezeichneten Nachrichten ſindel 
xüberes im Text. 0 e 


Bodenpreise und Assel ungspolfl 


in Westpreussen. 


Man ſchreibt uns hierzu folgendes: Der 
ſoeben erſchienene Jahresbericht der weſtpreu⸗ 
ziſchen Landwirtſchaftskammer beſchäftigt ſich 
auch mit der durch den nationalpolitiſchen Wett⸗ 
bewerb in dieczrundbeſitzverhältniſſe gekommenen 
Beweglichkeit. Die Kgl. Domänen ver⸗ 
verwaltung kaufte in den fünf Jahren von 
1901 bis 1905 in Weſtpreußen 86 Beſitzungen 
mit einem Geſamtareal von etwa 42 000 Hektar, 
die Kgl. Anſiedlungskommiſſion 50 
Güter und 50 Rittergüter mit einem Areal von 
etwa 45 500 Hektar. Der Staat erwarb mit⸗ 
hin nahezu 100 000 Hektar, um ſie der deutſchen 
Hand zu ſichern. Erwägt man, daß jelbft 
dieſer zahlungsfähige Käufer wiederholt von 
polniſcher Seite überboten worden iſt, ſo iſt es 
nicht wunderbar, daß die Grundſtücks⸗ 
preije eine ſtark aufwärts ſteigende 
Richtung annahmen. 
Käufern der Anſiedlungskommiſſion der Preis 


1901 minimal das 35-, maximal das 105 fache 
1902 6 146 


u 
1904 „ 76 " „ 16 „ 
1905 " „ 76 " „ 214 „ 


des Grundſteuerreinertrages. 


Dieſe Entwicklung betrachtet man hier in 
weiten, namentlich auch landwirtſchaftlichen 
Kreiſen nicht ohne ſchwere Sorge. Zunächſt 
bringt ſie ja freilich vielen Landwirten unmittel⸗ 
baren Vorteil. Schwankenden Exiſtenzen ver⸗ 
ſchafft ſie neue Kreditfähigkeit, Verkaufsluſtige 
ſind in der Lage, reiche Konjunkturgewinne zu 
realiſieren. Aber die Lage des landwirtſchaft⸗ 
lichen Gewerbes hat mit dieſen perſönlichen 
Vorteilen Einzelner nichts zu tun. Für ſeine 
Geſundheit iſt es erforderlich, daß die Boden⸗ 
preiſe ineinemangemeſſenen Ver⸗ 
hältnis zu den Reinerträgen ſtehen. 
Bildet ſich hier ein Mißverhältnis herans, ſteigen 
die Grundſtückspreiſe zu einer Höhe, die eine 
Verzinſung des Anlagekapitals nur noch zu 
einem Zinsfuß geſtattet, der hinter dem landes⸗ 
üblichen mehr oder weniger zurückbleibt, jo 
verfällt die Landwirtſchaft in eine chroniſche 
Krankheit, deren Folgen für das oſt⸗ 
märkiſche Deutſchtum keine Oſtmarken⸗ 
politik mehr zu beſeitigen vermag. 
Daß die Grundſtückspreiſe dieſe kritiſche Höhe 
dei uns erreicht haben, iſt ziemlich allgemeine 
Anſicht. Die Landwirtſchaftskammer berechnet 
in ihrem Bericht die Verzinſung des Anlage⸗ 
und Betriebskapitals auf Grund von fünf Buch⸗ 
führungsabſchlüſſen für die fünf Jahre von 
1900/01 bis 1904/05, alſo unter Zugrundelegung 
der Grundſtückspreiſe vor 1900 nur auf 
0,86 1,56 v. H. Solche Reinerträge geben 
doch wahrlich keinen Anlaß zu der jetzt den 
Gütermarkt beherrſchenden Hauſſe. 


So betrug bei den 


Die Lage wäre minder kritiſch, wenn wir Jin Verbindung bringen.“ — Daß der Kaiſer 


einen reichen Grundbeſitzerſtand hätten, der 
ſeinen Pächtern dennoch angemeſſene Pacht 
gewähren und ſich bei der Verringerung ſeiner 
Revenüen beruhigen könnte. Aber jo liegen 
die Verhältniſſe bei uns nicht. Wir haben 
einen ganz überwiegend ſelbſt wirtſchaftenden 
und, wie erſt die letzte Statiſtik gerade für 
Weſtpreußen gezeigt hat, hoch, in der Regel 
von ½ bis zu ¼ verſchuldeten Grundbeſitzer⸗ 
ſtand. Wer aber ein Wertobjekt von 100 000 
Mark nur mit 2 v. H. verzinſen kann, davon 
aber 60 000 Mk. Hypotheken mit mindeſtens 
3½ v. H. verzinſen muß, der kann ſich den 
Zeitpunkt ſeines Bankrotts vorausberechnen 
und beginge wirtſchaftlichen Selbſtmord, wenn 
er nicht beizeiten durch Verkauf den Reſt 
feines Kapitals rettete. So ſehen wir denn 
jetzt zahlreiche weſtpreußiſche Gutsbeſitzer der 
hieſigen Landwirtſchaft und damit vielfach der 
Provinz überhaupt Valet ſagen. Der lang⸗ 
jährigen Landflucht der Arbeiter iſt jetzt eine 
Landflucht der Befitzer gefolgt. Be⸗ 
ſonders drückend geſtaltet ſich die Zwangslage 
im Falle eines Erbganges. Die Miterben er⸗ 
heben den ſubjektiv berechtigten Anſpruch, daß 
der Erbteilung der Verkehrswert des 
Gutes zugrunde gelegt werde. Das aber be⸗ 
deutet bei den jetzigen Güterpreiſen, daß der 
Haupterbe, wenn das Gut nicht ſo ziemlich 
ſchuldenfrei war und auch nur 3— 4 Geſchwiſter 
auszuzahlen ſind, ſeine Laufbahn mit ſtarker 
Ueberſchuldung beginnt. Daß dieſe Ver⸗ 
hältniſſe weſtdeutſche Landwirte, die 
früher auf dem Gütermarkt gern geſehene 
Kunden waren, nicht anlocken können, 
liegt auf der Hand. Für Anſiedlungs⸗ 
kommiſſion und Domänenfiskus liegt die Sache 
ſo, daß ſie entweder eine immer wachſende 
Zubuße des Staates in ihren Etat einſtellen 
oder Pächtern und Anſiedlern immer ſchwerere 
und ſchließlich unverträgliche Bedingungen auf⸗ 
erlegen müſſen. In dem einen liegen ſchwere 
politiſche, in dem andern ſchwere wirtſchaftliche 
und politiſche Gefahren für die Fort⸗ 
führung der nationalen Boden⸗ 
politik. Nach alledem ſind es Gründe aller⸗ 
ſchwerſten Gewichtes, die dazu zwingen, dem 
freien Wettbewerb der Nationalitäten im Kampf 
um den Boden in dieſer und jener Form 
Feſſeln anzulegen. 


Denkmalsenthüllung. In Gegenwart des 
Kaiſerpaares, des Prinzen Joachim, der Mi⸗ 
niſter Dr. v. Studt und Freiherrn von Rhein⸗ 
baben wurde geſtern nachmittag auf dem Flora⸗ 
platze im Tiergarten in Berlin die von Bild⸗ 
hauer Profeſſor Tuaillon geſchaffene Amazone 


zu Pferde enthüllt. Der Künſtler er⸗ 
hielt die Krone zum Roten Adlerorden 4. Klaſſe. 

Der Reichskanzler hatte nach der „Tägl. 
Rundſch.“ am Dienstag und Mittwoch Be⸗ 
ſprechungen mit mehreren Mitgliedern des 
preußiſchen Staatsminiſteriums. — Danach 
hält es Fürſt Bülow für angebracht, die 
Miniſter erſt einzeln zu bearbeiten, ehe er den 
Miniſterrat einberuft. 

Miniſter v. Podbielski, der Mittwoch 
abend von der Prinzentaufe im Neuen Palais, 
an der er mit ſeiner Gemahlin teilnahm, nach 
Dalmin zurückkehrte, traf heute wieder in 
Berlin ein, um der Staats miniſter⸗ 
ſitzung beizuwohnen, die für heute mittag 
anberaumt war. 

Zum Falle Podbielski. Der Oberpräſident 
der Rheinprovinz, Dr. von Schorlemer, 
teilte den Kölner Mittagsblättern mit, daß er 
den „Düſſeldorfer Neueſten Nachrichten“ folgende 
Berichtigung geſandt habe: „Unter Bezugnahme 
auf die in Nr. 199 Ihrer geſchätzten Zeitung 
unter „Lokales“ gebrachte Mitteilung erlaube 
ich mir ganz ergebenſt zu bemerken, daß die 
Nachricht von meiner Berufung nach 
Berlin nicht zutreffend iſt und daß 
damit auch die Vermutungen entfallen, welche 
dieſe Berufung mit der in Ausſicht genommenen 
Nachfolge des Herrn Landwirtſchaftminiſters 


| 


im Falle Podbielski direkt ein- 
‚segriffen hat, beſtätigt auch die „Köln. 
Volksztg.“, indem ſie bemerkt: „Ein Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers beehrte das Gut Dalmin 
mit ſeinem Beſuche.“ Das „Reich“ bemerkt 
dazu, daß ihm der Name des Flügeladjutanten 
bekannt fe. — Für den preußiſchen 
Landwirtſchaftsminiſter von Pod⸗ 
bielski, deſſen Rücktritt immer von neuem 
in der Preſſe lebhaft erörtert wird, legt 
ein preußiſcher altadeliger Be⸗ 
amter in einer Zuſchrift an die „Deutſche 
Tagesztg.“ unter dem Motto: „Weiche nicht 
den Schlechten, ſondern gehe kühn gegen ſie 
an,“ eine Lanze ein. 

Abſchiedsgeſuch. Exzellenz v. Stülp⸗ 
nagel, General der Infanterie, Komman⸗ 
dierender General des 5. Armeekorps, hat, wie 
berichtet wird, ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

Der bisherige preußiſche Militärattache 
in München, Major v. Websky, iſt von 
ſeinem Poſten abberufen und durch den 
Hauptmann v. Salmuth erſetzt worden. 
Münchener Blätter bezeichneten als auffällig, 
daß die Kabinettsorder über die weitere Ver⸗ 
wendung des Majors v. Websky, der be⸗ 
kanntlich in der Spieleraffäre genannt wurde, 
nichts veröffentlicht. 

Bei den Jubiläumsfeierlichkeiten für das 
Großherzogspaar von Baden wird der Fami⸗ 
liencharakter ſtreng gewahrt werden. Es nehmen 
daher auch nur Fürſtlichkeiten daran teil, die 
zum großherzoglichen Hauſe in verwandtſchaft⸗ 
licher Beziehung ſtehen. Es treffen in Karls⸗ 
ruhe ein: das Kaiſerpaar, Prinz Heinrich von 
Preußen, der Prinzregent Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig, Erbprinz Bernhard von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen und Gemahlin, ſowie Prinz Friedrich 
Karl von Heſſen. Die Souveräne von Bayern, 
Württemberg uſw. werden durch Vertreter ihre 
Glückwünſche überbringen laſſen. 

Denkmünzen. Zur Erinnerung an die 
goldene Hochzeit des Großherzogs und der 
Großherzogin von Baden ſind auf der Karls⸗ 
ruher Münzſtätte ſilberne Denkmünzen zu 5 M. 
und 2 M. geprägt worden, die vom 12. 
September ab gegen Werterſatz an das Publi⸗ 
kum abgegeben werden. 

Ordensverleihung. Der Großherzog von 
Baden hat dem Direktor im preußiſchen 
Miniſterium für Handel und Gewerbe, Wirklichen 
Geheimen Ober-Regierungsrat v. d. Hagen, 
das Kommandeurkreuz 1. Klaſſe des Ordens 
vom Zähringer Löwen verliehen. 

* Der deutſche Geſandte in Marokko, 
Dr. Roſen, wird ſich nächſtens auf ſeinen Poſten 
begeben. Im Herbſt wird Dr. Roſen nach Fez 
reiſen, um dem Sultan von Marokko den üb⸗ 
lichen Antrittsbeſuch, den jeder in Tanger reſi⸗ 
dierende Geſandte dem Sultan macht, abzuſtatten. 

Ein Prügel⸗Konſul. Gegen den Ge⸗ 
heimrat Roſe von der Kolonialabteilung 
erhebt die Freiſ. Ztg.“ höchſt gravierende Be⸗ 
ſchuldigungen. Schon vor einiger Zeit war 
Geheimrat Roſe wegen feiner Prügel⸗ 
taktik als Reichskommiſſar für Neuguina 
angegriffen worden. Jetzt wird ſeine Tätig⸗ 
keit ai» Generalkonſul in Samoa bemängelt. 
Zu jener Zeit war Herr Dr. Raffel Munizipal⸗ 
präſident von Samoa. 


Wahlbewegung. Der Vorſtand und Aus⸗ 
ſchuß des Landesvereins der Freiſinnigen 
Volspartei im Königreich Sachſen tritt am 19. 
September in Döbeln zu einer gemeinſamen 
Beratung zuſammen. Bei dieſer Gelegenheit 
wird die Kandidatenfrage für die am 22. 


Oktober im Wahlkreiſe Döbeln bevorſtehende 


Reichstagserſatzwahl endgültig geregelt werden. 
Alle Vorbereitungen zur Aufſtellung eines frei⸗ 
ſinnigen Kandidaten ſind im Gange. 


Die Landtagserſatzwahl in Kempen⸗ 
Geldern, die durch den Tod des Zeutrumsab⸗ 
geordneten Pleß nötig geworden iſt, wird am 
15. September ſtattfinden. Der „Niederrh. 
Volksztg.“ zufolge ſoll unter den vom Wahl: 
komitee der Zentrumspartei in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Kandidaten in erſter Linie der Fa⸗ 
brikant und Rittergutsbeſitzer H. Undenberg 
in Rheinberg in Betracht kommen. 

Die Reichstagserſatzwahl in Altena⸗ 
Jerlohn hatte am Mittwoch vor dem 
Jerlohner Schöffengericht ein Nachſpiel. An⸗ 


geklagt waren der Handlanger Heinrich 
Thomas und der Schieferdecker Auguſt Fiſcher 
wegen Hausfriedensbruchs bezw. gemeinſchaft⸗ 
licher gefährlicher Körperverletzung. Die Ange⸗ 
klagten beſtreiten die Tat. Das Gericht er⸗ 
achtete aber beide Angeklagte für überführt und 
verurteilte den wiederholt vorbeſtraften Fiſcher 
zu zwei Monaten und Thomas zu ſechs 
Wochen Gefängnis. Der Vertreter der An⸗ 
klage hatte nach der „Köln. Volkstg.“ nur 
eine geringe Geldſtrafe beantragt. 

Ein Vorwurf. Im Kölner Verein der 
nationalliberalen Jugend wurde ausgeführt, 
daß die nationalliberalen Frak⸗ 
tionen keine rechte Fühlung mit 
weiten Kreiſen der Wählerſchaft 
hätten. Das ſoll beim Vertretertag des Reichs⸗ 
verbandes der nationalliberalen Jugend in 
Hannover wie auf dem Parteitag in Goslar 
rückhaltslos zum Ausdruck gebracht werden. 

Zeugenpflicht der Abgeordneten. Die 
Vernehmung mehrerer Reichstagsabgeordneten 
in den Affären der Kolonialabteilung des 
Auswärtigen Amts hat die Frage des Zeug⸗ 
niszwanges der Abgeordneten akut gemacht, 
ſodaß ſich der Reichstag demnächſt wohl damit 
beſchäftigen wird. 

Der Befähigungsnachweis. Der weſt⸗ 
fäliſche Provinzial⸗Handwerkertag hat be⸗ 
ſchloſſen, an der Forderung des Befähi⸗ 
gungsnachweiſes für das Handwerk un⸗ 
bedingt und mit aller Entſchiedenheit fe ſt z u⸗ 
halten. An dem Beſchluſſe des vorjährigen 
Handwerks⸗Kammertags zu Köln, der bekannt⸗ 
lich die Forderung des Befähigungsnachweiſes 
vorläufig zurückgeſtellt hatte, wurde ſehr ſcharfe 
Kritik geübt. 

Die Aufbeſſerung der Lehrergehälter in 
den Städten ſtößt nach wie vor bei der Regierung 
auf Schwierigkeiten. Es macht ſich hier 
der Bremserlaß des Kultusminiſters geltend. 
So wird aus Solingen berichtet, daß die letzte 
Stadtverordnetenverſammlung in dem benach⸗ 
barten Wald ſich mit der Erhöhung der Lehrer⸗ 
gehälter beſchäftigte. Dabei wurde das Grund⸗ 
gehalt um 50 Mark erhöht, ſo daß die Lehrer 
in Wald jetzt mit einem Gehalt von 1450 Mk. 
anfangen. Die Alterszulagen wurden auf 
200 Mark erhöht. Die Regierung verweigerte 
dann die Genehmigung dieſer Beſchlüſſe. — 
Man ſollte denken, daß die Regierung froh 
ſein müßte, wenn die Gemeinden ſich bereit 
erklären, ihre Lehrer anſtändig zu bezahlen. 
Statt deſſen legt ſie den Hemmſchuh an. 

Der Bund deutſcher Zimmermeiſter hielt 
in dieſen Tagen in Nürnberg eine allgemeine 
deutſche Zimmermeiſterverſammlung ab, ver⸗ 
bunden mit einer Verſammlung bayerijcher 
Zimmermeiſter, behufs Gründung eines bay⸗ 
eriſchen Landesverbandes. 

Für den XVII. Internationalen Kongreß 

r Hygiene und Demographie, der vom 23. 
is 29. September 1907 in Berlin ſtattfindet, 
hat das Organiſationskomitee die Präſidenten, 
Vizepräſidenten und Sekretäre der einzelnen 
Sektionen gewählt. 

Kapitalerhöhung. Die Verwaltungen der 
Dresdener Bank und des Schaff⸗ 
hauſenſchen Bankvereins haben be⸗ 
ſchloſſen, die Erhöhung der Aktienkapitalien 
der Inſtitute um je 20 000 000 Mark zu be⸗ 
antragen. Die Einberufung der außerordentlichen 
Generalverſammlungen wird in den nächſten 
Tagen erfolgen. Die jungen Aktien ſollen den 
Beſitzern der alten Aktien zum Kurſe von 142 % 
zum Bezuge angeboten werden. 

Aus dem Lager der Genoſſen. Ueber 
eine Konferenz der deutſchen Zen⸗ 
tralverbände der Gewernkſchaften betreffs 
Stellungnahme zu der Streikfrage hat ein 
Anarchiſtenblatt Enthüllungen gebracht 
mit dem Hinzufügen, daß das ganze Protokoll 
demnächſt als Broſchüre erſcheinen werde. Der 
„Vorw.“ ſtellt nun feſt, daß dieſe neuen Ent⸗ 
hüllungen eine andere Stelle des Protokolls 
vorſtellen, deſſen Abſchnitt über Partei und 
Gewerkſchaften von dem ſozialdemokratiſchen 
Organ kürzlich veröffentlicht worden iſt. Danach 
iſt die Angelegenheit alſo auf der Februar⸗ 
konferenz der Gewerkſchaften diskutiert 
worden. Natürlich iſt der „Vorw.“ über die 
neue Indiskretion der Anarchiſten wütend. — 
Der „Vorw.“ veröffentlicht 120 Anträge 


zum ſozialdemokratiſchen Partei⸗ 
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ag. 

Folgen der Grenzſperre. Bekanntlich 
wurde die Grenzſperre ſtets damit motiviert, 
daß bei Oeffnung der Grenzen der deutſche 
Viehbeſtand verſeucht würde. Wie die „Otſch. 
Fleiſcher⸗Zeitung“ von zuverläſſiger Seite er⸗ 
fährt, iſt mam von dem Reſultat der ſtatiſtiſchen 
Aufſtellung über Viehſeuchen im Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium ſehr unangenehm überraſcht. Die 
Arbeiten, die jetzt abgeſchloſſen wurden, haben 
ergeben, daß in dieſem Jahr dreimal ſo viel 
Viehſeuchen vorhanden waren als im Vor⸗ 
jahr, und dem gegenüber waren im ganzen 
Ausland kaum ein Drittel ſo viel Viehſeuchen 
als im Deutſchen Reich feſtgeſtellt. Der wahre 
Zweck der Grenzſperre beſteht alſo nur darin, 
das Vieh zum Nutzen der Agrarier zu ver- 
teuern. a 

Die Kohlen werden teurer. Die Ham⸗ 
burger Kohlengroßhändler erhöhen ab 1. Sep⸗ 
tember die Preiſe für Hausbrand kohle 
um 30 Pfennig für den Doppelhektoliter. Im 
Zwiſchenhandel iſt bereits ſeit vorgeſtern eine 
Preiserhöhung durchgeführt. 

Preiserhöhung. Der „Kölniſchen Volks⸗ 
zeitung“ zufolge haben jetzt das Düſſeldorfer 
und das Luxemburger Roheiſen⸗Syndi⸗ 
kat den Verkauf von Puddel⸗ und Thomas⸗ 
eiſen faͤr das erſte Vierteljahr 1907 freigegeben 
und gleichzeitig die Preiſe um einen Franc 
für die Tonne (nach Luxemburger Art gerechnet) 
erhöht. 

Der Schutz der Deutſchen in Cuba wer 
kürzlich der Gegenſtand einer Meldung aus 
Havana. Demgegenüber wird halboffiziös 
gemeldet, daß ein deutſcher Vertreter augen⸗ 
blicklich in Havana gar nicht weilt. Der mit 
der Vertretung beauftragte Generalkonſul iſt 
von Neworleans dahin noch unterwegs. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. DerKaiſer 
wird im Laufe des September dem Virch o w⸗ 
Krankenhaus einen Beſuch abſtatten. — 
Der preußiſche Landtagsabgeordnete 
Mooren, Vertreter des Wahlkreiſes Berg⸗ 
heim⸗Euskirchen (Zentr.) iſt geſtorben. — 
Eine Proteſtverſammlunng gegen 
die hohen Viehpreiſe hat der Verein 
der Fleiſchermeiſter Berlin⸗Oſten mit den anderen 
Fleiſchermeiſtervereinen ſowie mit den Gaſtwirten 
gemeinſam in den nächſten Tagen einzuberufen 
deſchloſſen. — Nicht genehmigt wurde von 
der Aufſichtsbehörde die Vermehrung der Ge⸗ 
meindeverordneten in Ober⸗Schöneweide, obwohl 
die Gemeindevertretung ſich einſtimmig dafür 
ausgeſprochen hatte. — Der 8 Uhr⸗Laden⸗ 
IS wird am 1. September in Kiel einge⸗ 

rt werden. # 


Die deutsche Konsulatsfrage in Lodz. 


Von einem in Lodz anſäſſigen deutſchen 
Kaufmann wird uns geſchrieben: 

„Die Unſicherheit in Lodz hat in einer Raum 
glaublichen Weiſe zugenommen. Wir waren an räube⸗ 
riſche Ueberfälle in den Wohnungen und an ſpitz⸗ 
bübiſche Glanzleiſtungen ſchon gewohnt, aber es iſt 
doch noch ärger gekommen, denn man paßt jetzt die⸗ 
jenigen Leute in der Bank ab, die dort größere 
Summen erheben, und fordert ſie dann auf der Straße 
unter Nennung des erhobenen Betrages um Heraus- 
gabe desſelben auf. Da hilft kein Widerſtreben und 
auch kein Argumentieren, und um die Sache kurz zu 
machen, läßt man den Browning in Aktion treten. 
Wir haben ſchon mehrere ſolche Fälle zu verzeichnen, 
und vor kurzem iſt auf dieſe Weſſe ein Fabrikant mit 
feinem Diener, der in einer Droſchme fuhr und Geld 
zur Auszahlung der Arbeiter geholt hatte, in einer 
der belebteſten Straßen angehalten und beide Leute 
nach kurzer Konverſation erſchoſſen worden. 

Wie es in Lodz am 15. Auguſt zugegangen iſt, 

das wurde ausnahmsweiſe in den Berliner Blättern 
ziemlich richtig geſchildert. Es wird Sie aber intereſſieren, 
K hören, daß ich das „Glück“ hatte, ahnungslos mitten 
die Schießerei hineinzugeraten, aus der ich allerdings 
heil davon kam. Einem Freunde von mir, auch Reichs⸗ 
deutſcher, ging es ſchlimmer. In ſeiner Abweſenheit 
tten Soldaten ſeine Wohnung durchſucht, dort alles 
rz und klein geſchlagen, und für 650 Rubel Wert⸗ 
er are geſtohlen. Sein Totalſchaden dürfte 850 
el betragen. In anderen Wohnungen wurde noch 
mehr geſtohlen und vernichtet. Wenn ich das Zimmer 
meines Bekannten nicht ſelbſt geſehen hätte, ſo würde 
ich nie geglaubt haben, daß etwas . überhaupt 
er iſt. Von den Verhaftungen Reichs deutſcher 
ich garnicht reden, obwohl die Tatſache an ſich 
und die ungebührliche Ausdehnung der Haft ſicher nicht 
Ruhmesblätter der hieſigen deutſchen Kolonie bilden 
können. Nur kurz erwähnen möchte ich, daß ein 
Reichsdeutſcher, Monteur in einer ſächſiſchen Maſchinen⸗ 
fabrik, infolge eines Schuſſes zugrunde gegangen iſt. 
Der frühere Konſul v. Rechenberg hat uns einmal 
auf unſere Forderung, in Lodz ein deutſches Konſulat 
zu errichten, geantwortet, daß wir ja Warſchau in 
wei Stunden erreichen könnten! Jetzt hat es aber 
nf einen halben Tag gedauert, bis der deutſche Vize⸗ 
onſul von Warſchau nach Lodz gekommen iſt, und 
das Alten auch nur deshalb ſo ſchnell, weil ſich die 
gs gten Deutſchen, nachdem Telegramme und 
efe ans Generalkonſulat reſultatlos blieben, tele⸗ 
aphiſch ans Auswärtige Amt in Berlin gewendet 
atten. Sonſt hätte unſer auswärtiger Vertreter 
3 bis heute noch keinen Anſchluß nach Lodz 
gefunden. 

Wie prompt unſere Diplomaten arbeiten, zeigt 
übrigens auch der neueſte Fall in Guatemala. Nun, 
der Konſul iſt alſo hier geweſen, hat die Betroffenen 
ſeiner Sympathie verſichert, hat auch geſagt, daß die 
Schadenforderungen berechtigt und von der ruſſiſchen 

erung anerkannt ſind, aber — daß ſie höchſt⸗ 
wahrſcheinlich nicht bezahlt werden. Da die ruſſiſche 
Regierung kein Raubftaat ſei, wie Venezuela, jo könne 
man auch nicht entſprechend auftreten. Das ift aljo 
die Beſtätigung der guten Vertretung unſerer Intereſſen, 
die wir befürchtet hatten. Es ift bezeichnend, daß ich 
nicht einen Reichs deutſchen finden konnte, der in dieſer 
Frage Vertrauen zu unſerer Diplomatie und Regierung 
zeigte. Dafür können uns die Hurra Patrioten 


„deutſche Kulturträger“ nennen; zu der Ehrlichkeit 
werden ſie es ja wohl nicht bringen, daß ſie hinzu⸗ 
fügen „ohne Schutz der Regierung“. Sie werden ver⸗ 
ſtehen, daß der Patriotismus unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen nicht wuchert, und daß die Erregung in reichs⸗ 
deutſchen Kreiſen eine berechtigte und tiefgehende iſt. 
Wir haben die Angelegenheit „Schaffung bezw. Er⸗ 
richtung eines deutſchen Konſulats in Lodz“ ſchon 
lange in die Hand genommen, und der Fall zeigt uns 
wieder, daß man ſehr ſchreien muß, wenn man in 
Berlin gehört werden ſoll. Reichsdeutſche Zeitungen 
ſcheinen der Lodzer Konſulatsfrage auch nicht gerade 
ſehr ſympathiſch gegenüber zu ſtehen, denn die An⸗ 
merkungen der Redaktionen zu unſeren diesbezüglichen 
Klagen find ſehr beſcheiden. Wohl aus Sparjamkeits- 
rückſichten, denn in Deutſchland braucht man jetzt vor 
allem Geld für die Kolonien. Wir werden aber trotz⸗ 
dem die Konſulatsfrage wieder aufwerfen. 


— Per“ 


2 > 
* Bon der franzöſiſchen Armee. 
ſozialiſtiſche Deputierte de Preſſenſc hat 


dem Kriegsminiſter mitgeteilt, daß er ihn bei 
Wiedereröffnung der Kammerſeſſion über die 
Behandlung der Soldaten in den Strafba⸗ 


taillonen interpellieren werde, da ihm als Prä⸗ 
ſidenten der Liga der Menſchenrechte zahlreiche 
unglaubliche Fälle von Soldatenmiß⸗ 
handlungen zu Ohren gekommen ſeien. 
*Die Pforte iſt beunruhigt. Da die Pforte 
ſich durch die bulgariſchen Manöver ſowie durch 
die Truppenſendungen nach den Punkten, wo 
ſich letzthin Grenzzwiſchenfälle ereignet haben, 
beunruhigt fühlte, unternahm ſie entſprechende 
Schritte in Sofia, verſtärkte gleichfalls 
die Beſatzungen an den in Frage kom⸗ 
menden Punkten und befahl den Grenztruppen 
beſondere Wachſamkeit an. 

* Autonome Verwaltung? Wie der 
„Schleſ. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, unter⸗ 
breitet England den Mächten den Vorſchlag, 
Mazedonien eine autonome Verwaltung mit 
dem Prinzen Mirko von Montenegro als 
Gouverneur zu geben. Frankreich und Italien 
ſollen den Vorſchlag aufs lebhafteſte unterſtützen. 
Defterreih: Ungarn, Deutſchland und Rußland 
haben ſich noch nicht geäußert, dieſe Mächte 
ſollen jedoch dem Vorſchlag abgeneigt ſein. 

*Dalny ſoll Freihafen werden. Die 
Nachricht, daß Dalny Freihafen ſein wird, darf 
als ein Anzeichen dafür betrachtet werden, daß 
die japaniſche Regierung gewillt 
iſt, die ihr aus dem Vertrage von Portsmouth 
erwachſenen handelspolitiſchen Ver⸗ 
pflichtungenehrlichdurchzuführen. 
Obgleich Deutſchland bei dieſer Angelegenheit 
nicht in erſter Linie beteiligt ſei, habe es doch 
nicht unterlaſſen, bei den von der internationalen 
Diplomatie in Tokio unternommenen Schritten 
mitzuwirken. Jetzt werde Dalny als Freihafen 
dem internationalen Handel geöffnet. Auch die 
Einfuhr und die Ausfuhr nach Kwantung er⸗ 
folge zollfrei. Die Schiffahrt zwiſchen den 
geöffneten japaniſchen Häfen und Dalny ſei 
international freigegeben und werde nicht als 
„Cabotage“ angeſehen. 

*Die kubaniſchen Rebellen find bereits 
28 Kilometer von Havana beobachtet worden. 
Einzelne Abteilungen der Inſurgenten ſollen 
bereits in den Vorſtädten Havanas einge⸗ 
troffen ſein. Die Intervention der Vereinigten 
Staaten wird als einziges Mittel zur Löſung 
des Konflikts angeſehen. 

Greuliche Szenen ſpielten ſich vorgeſtern 
vor dem Gebäude der falliten Real Eſtate 
Truſt Co. in Philadelphia ab. Eine 
wütende Menge belagerte das Gebäude, und 
als Wharton Hipple, der Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Präſidenten, heraustrat, wurde er 
von der Menge angegriffen, welche ſchrie: 
„Hier kommt der Sohn des Verbrechers, der 
uns beraubt hat!“ Hipple wurde zu Boden 
geworfen und mit Füßen getreten. Die Polizei 
entriß ihn der Menge und entführte ihn in 
einem Wagen. Die Menge ſchrie und tobte 
weiter, bis ſie von der Polizei mit Knütteln 
verjagt wurde. 

Neue Erdſtöße find in Valparaiſo wieder 
bemerkt worden. In Santiago iſt die Ordnung 
wieder hergeſtellt. Der Hafenverkehr ift bereits 
in vollem Umfange wieder aufgenommen worden. 
Lebensmittel ſind in großen Vorräten vorhanden. 
Der Geſundheitszuſtand iſt befriedigend. Der 
Eiſenbahnverkehr zwiſchen Santiago und Val⸗ 
paraiſo wird in einigen Tagen wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

* Ausfuhrvergünftigungen für braſili⸗ 
aniſchen Kaffee. Wie der „New⸗MYork 
Herald“ aus Rio de Janeiro meldet, iſt dem 
Kongreß ein Geſetzentwurf vorgelegt worden, 
in welchem deantragt wird, daß Ländern, die 
jährlich vier Millionen Sack braſilianiſchen 
Kaffees zollfrei einführen, eine zwanzigpro⸗ 
gentige Ermäßigung des beſtehenden 

us fuhzolls gewährt werden ſoll; Länder, 
die 3 Millionen Sack Zucker einführen, ſollen 
eine Ermäßigung von 10 Prozent erhalten. 
Für Länder, die einen Zoll auf Kaffee legen, 
erhöht ſich der Ausfuhrzoll um 10 Prozent. 
A de R die für die Vereinigten Staaten 
günſtig ſei, werde als direkte Folge von Roots 
Beſuch angeſehen. 

Ein neuer perſiſch⸗türkiſcher Konflikt. 
Nach Berichten aus Teheran beſetzten 


Der 


gerufen. 


türkiſche Truppen den perſiſchen 
Diſtrikt von Mongovar, der ungefähr 
25 Dörfer umfaßt. Der perſiſche Geſandte 
in Konſtantinopel forderte die Rückberufung 
der Truppen. 


Zur kage in Rußland. ; 


Das Attentat auf den ruſſiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten ſteht noch immer im Vordergrunde 
des politiſchen Intereſſes. Aus Petersburg 
wird gemeldet: Der Schleier des Geheimniſſes, 
der über den Ereigniſſen der letzten Tage ruhte, 
lüftet ſich nach und nach. Die Polizei hat 
bereits mehrere Fäden in der Hand. Die 
Untat im Landhauſe des Miniſter⸗ 
präſidenten und die Ermordung 
des Generals Minn hängen eng 
zuſammen. Die Fäden führen ſämtlich nach 
Moskau, nicht, wie man annahm, nach 
Warſchau. Die Moskauer Polizei entfaltet 
eine fieberhafte Tätigkeit. Alle Depeſchen aus 
und nach Moskau, alle Reiſenden auf den 
Moskauer Bahnhöfen unterliegen einer un⸗ 
auffälligen Kontrolle. Die Villenorte um 
Moskau ſind der Schauplatz zahlreicher Haus⸗ 
ſuchungen. — 135 Bombenfabriken ſind in 
Moskau von der Polizei entdeckt worden. 
Es wurden außer den Wernkſtätten auch große 
Bombenvorräte aufgefunden. Zahlreiche Re⸗ 
volutionäre wurden verhaftet. — Von dem 
beim Attentat auf der Apotheker⸗ 
Inſel ums Leben Bekommenen 
wurden nunmehr auch die Fürſtin Katazucene 
ſowie die Edelfrau Jptomin und ihr acht⸗ 
jähriger Sohn agnosziert. — Ferner 
wird aus Bukarejt gemeldet: Der hieſige 
ruſſiſche Geſandte v. Giers, der ſeinen einzigen 
Sohn in der Seeſchlacht in der Tſchuſchima⸗ 
ſtraße verlor, erhielt auf der Promenade von 
Sinaia das Telegramm mit der Meldung, daß 
nun auch ſein Schwager bei dem Attentat 
gegen Stolypin ums Leben gekommen iſt. Er 
ſagte zu dem ihn begleitenden Diplomaten: 
„Die Lage iſt verzweifelt, nur ein Wunder kann 
uns retten.“ — Aus Riga wird gemeldet: Es 
iſt feſtgeſtellt, daß in letzter Zeit aus Warſchau 
etwa 40 Anarchiſten nach Riga gekommen 
ſind. In einem Bombenlager in der Stadt 
wurden 38 Bomben rieſigen Kalibers aufge⸗ 
funden. — Eine Bombenfabrik wurde, wie ein 


Hamburger Blatt berichtet, auf der Inſel 


Bornholm entdeckt. 21 Ruſſen wurden 
verhaftet. 
ſowie 160 fertige 
ſchlagnahmt. 
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'FROVINZIELLES 


Culmſee, 30. Auguſt. Heute nachmittag 4 Uhr 
wurde die freiwillige Feuerwehr telephoniſch nach dem 
2 km entfernten Rittergute Beſitzer Alußmann-Browina 
Es brannte ein in der Nähe des Ge⸗ 
höfts befindlicher Getreideſtagen. Die Wehr rückte mit 
2 Spritzen zur Brandſtätte und es gelang ihr auch 
die Scheune und Ställe, welche ſchon Feuer gefaßt 
hatten, zu retten. — Einquartiert iſt heute das 
Thorner Fußartillerie-Regiment Nr. 15. 

Gollub, 30. Auguſt. Zu den erheb⸗ 
lichen Koſten des, Deutſchen Tages“ 
in Schloß Golau find von opferfreudigen 
Deutſchen ſchon mehrere freiwillige Beiträge 
beigeſteuert; zwei Geber haben je 100 Mark 
geſtiftet. . 

Graudenz, 30. Auguſt. Der Sandfahrer 
Rogaß in Kl. Tarpen bei Braudenz wurde am 
Montag, als er eine Fuhre Sand aus den 
Bergen am Exerzierplatze holen wollte, ver⸗ 
ſchüttet und getötet. 

Brieſen, 30. Auguſt. Geſtern brannten 
in der Scheunenſtraße zwei der Firma Max 
Meyer gehörige Schober ab. 

Roſenberg, 30. August. Der Regierungs⸗ 
präſident hat dem Frauen⸗Verein Belſchwitz, 
deſſen Vorſitzende Frau Gräfin v. Brünneck⸗ 
Belſchwitz iſt, die Veranſtaltung einer Ver⸗ 
loſung geſtattet. Dieſe findet am 2. > 
tember ſtatt. Die Gewinne find von den Mit⸗ 
gliedern geſtiftet worden. 

Rieſenburg, 30. Auguſt. Herr Beſitzer 
Jakob Krupp in Rieſenkirch hat ſein daſelbſt 
gelegenes Grundſtück an Herrn Raſche aus 
Harnau für den Preis von 48000 Mark 
verkauft. 


Marienwerder, 30. Auguſt. Der Vor⸗ 
ſtand des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗Obſtbau⸗ 
vereins hat beſchloſſen, eine O bſtkauf⸗ und 
Verkaufs ⸗Nachweisſtelle für die 
Provinz Weſtpreußen in Marienwerder 
zu errichten. Ihre Leitung übernimmt Herr 
Kreisobergärtner Geyer hierſelbſt. 

Marienwerder, 30. Auguſt. Der Dan⸗ 
ziger Architekten⸗ und Ingenieurverein ſtattete 
dieſer Tage der Weichſelbrückenbauſtelle bei 
Grabau einen Beſuch ab und nahm die er⸗ 
läuternden Vorträge der leitenden Ingenieure 
entgegen. Die Rückfahrt ſollte bis Dirſchau 
per Dampfer erfolgen. Unterhalb Kurzebrack 
geriet der Dampfer jedoch auf eine 
Sandbank. Die Herren mußten ausgebootet 
werden, erreichten dann aber mit ſchnell be⸗ 
ordertem Sonderzuge der Kleinbahn Marien⸗ 


Eine große Menge von Dynamit, 
Bomben wurden be⸗ 


werder ihr Ziel und kehrten von hier aus 


mit der Bahn zurück. 


Marienburg, 30. Auguſt. Aus Anlaß 


des „Deutſchen Tages“ fand am Dienstag 
abend nochmals zu vollen Preiſen eine Auf⸗ 
führung des Theaterſtücks „Bartholomäus 


Blume“ ſtatt. Der Saal des Geſellſchafts⸗ 


hauſes war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Zum dritten Mal ſoll dieſes Stück Ende dieſer 


Woche zu billigeren Preiſen gegeben werden. 

Danzig, 30. Auguft. Der geplant ge⸗ 
weſene Beſuch der aktiven Schlacht⸗ 
flotte vor Danzig und damit die Uebungen 
im öſtlichen Teile der Oſtſee ſind aufge⸗ 
geben. — Der auf der haiſerlichen Werft 
am 22. September zu Waſſer gehende kleine 
Kreuzer „O“ ſoll den Namen Breslau erhalten. 


Oberbürgermeiſter Dr. Bender wird dazu mit 


einer ſtädtiſchen Abordnung aus Breslau er⸗ 
ſcheinen. — Die Gründung einer Gerofjen- 

chaftsbrauerei von ſeiten der Danziger 
Gaſtwirte ſtößt, wie vorauszuſetzen war, auf 
ganz außerordentliche Schwierigkeiten. Das 
Projektemachen iſt doch leichter, wie die Aus⸗ 
führung ſolcher Pläne. Das haben ſchon viele 
andere Gaſtwirtsvereinigungen erfahren müſſen. 
Bekanntlich kommt nur die Zoppoter Brauerei 
ernſtlich in Frage. Da aber für Ankauf und 
Ausbau etwa 1½ Millionen Mark erforder- 
lich ſind und außerdem die Entfernungen von 
Zoppot nach Danzig und den Vororten zu 
berückſichtigen ſind, ſo ſind den Gaſtwirten 
ſchon heute Bedenken aufgeſtoßen. 

Putzig, 30. Auguſt. Auf der Wander⸗ 
ausſtellung deutſcher und öfter» 
reichiſch⸗ungariſcher Bienenwirte 
in Steiermark hat Herr Lehrer Doppke⸗Odargau, 
der die Ausſtellung mit Lagerkaſten, Honig und 
Wachs beſchickt hatte, die Medaille des Zentral⸗ 
vereins für Bienenzucht in Oeſterreich und eine 
Geldprämie von 20 Gulden erhalten. 

Wartenburg, 30. Auguſt. Dem Rentier 
Kronfeldtſchen Ehepaar iſt aus Anlaß ſeiner 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗ 
medaille mit der Zahl 50 verliehen worden, 
die geſtern dem Jubelpaare durch den jüdiſchen 
Kultusbeamten Katz überreicht wurde. 

Wartenburg, 30. Auguſt. Unſere Stadt 
wird nicht nur elektriſches Licht, ſondern auch 
Waſſerleitung erhalten. Das für letztere auf 
der Guttſtädter Vorſtadt geſuchte und gefundene 
Waſſer iſt bei der Unterſuchung in Königsberg 
für gut befunden worden; es wird aber eine 
Enteiſenungsanlage gebaut werden müſſen. 
Die Ergiebigkeit des Brunnens iſt durch 
Pumpoerſuche feſtgeſtellt worden. ; 

Sensburg, 30. Auguſt. Bei einem 
Brande am 3. Juli d. J. haben die Soldaten 
Rochel und Kurowski vom Inf. Reg. Nr. 146 
die Ehefrau des Bäckermeiſters Sparka unter 
eigener Lebensgefahr vom Verbrennungstode 
gerettet. Dafür hat ihnen der Regierungs- 
präſident in Allenſtein eine Prämie von je 
20 Mark bewilligt. 

Heinrichswalde, 29. Auguſt. Erhängt 
hat ſich geſtern der Arbeiter Fiſcher von hier. 

Königsberg, 30. Auguſt. Wegen Gift⸗ 
mordverdachtes exhumiert wurde am Mon⸗ 
tag nachmittag die auf dem Schönbuſcher 
Friedhof vor zirka zehn Wochen beſtattete 
Frau eines hieſigen Reiſenden. Bei der 
Staatsanwaltſchaft war vor einigen Tagen 
eine anonyme Anzeige eingelaufen, in der be⸗ 
hauptet wurde, daß die Ehefrau infolge all⸗ 
mählicher Beibringung kleiner Gaben von 
Gift — vermutlich Arſenik — eines unnatür⸗ 
lichen Todes verſtorben ſein ſollte. 

Eydtkuhnen, 30. Auguſt. Bei dem 
Attentate auf Stolypin iſt auch der in der 
Eydtkuhner Gegend wohlbekannte Oberſt⸗ 
leutnant Schulz, früher in Kebalky, 
ums Leben gekommen. Schulz war 
ſpäter Trepows Adjutant und dann Duma⸗ 
kommandant. 

Memel, 30. Auguſt. Von Brenz» 
ſoldaten erſchoſſen. Wie hier erſt nach⸗ 
träglich bekannt wird, iſt anfangs voriger 
Woche ein auf dem gräflich Mielczynskiſchen 
Gute Mielczyn bei Garsden bedienſteter ruſſi⸗ 
Ber Arbeiter von ruſſiſchen Grenzſoldaten er- 
choſſen worden, als er nachts mit einem 
Freunde auf dem Grenzweg auf ruſſiſchem Ge⸗ 
biete ſpazieren ging. 

Hohenſalza, 30. Auguſt. Die in der 
Andreasſtraße Nr. 12 und 13 gelegenen, dem 
Kaufmann Markus Lewinſohn gehörigen 
drei großen Hausgrundſtücke ſind 
durch freihändigen Verkauf für den Preis 
von 40 000 Mark in den Beſitz des Rentners 
Loock aus Bromberg übergegangen. 

Rogowo, 30. Auguſt. Auch in hieſiger 
Gegend find wegen Erteilung des katholiſchen 
Religionsunterrichtes in deulſcher Sprache Un- 
ruhen ausgebrochen. So weigert ſich in 
Goſchoſchin mehr als die Hälfte der Kinder, 
im Unterrichte deutſch zu antworten und wird 
daher mit Arreſtſtrafen belegt. 


Gneſen, 30. Auguſt. Das von der An⸗ . 


ſiedlungskommiſſion in unſerem Kreiſe ange⸗ 
kaufte Gut Wengorzewo iſt in den Namen 
Wingershof umgeändert worden. — Der 
Fürſorgezögling Franz Gajenski, welcher im 
hieſigen Gefängnis ſaß, iſt entwichen, der⸗ 
ſelbe hat noch eine Gefängnisſtrafe von zwei 
Monaten abzubüßen. 


Gneſen, 30. Auguſt. Die Fleiſcherwitwe 
Groſſek hat ihr an dem Pferdemarkt gelegenes 
Grundſtück an den Reſtaurateur Erdmann 
für 55000 Mark verkauft. Der neue 
Beſitzer beabſichtigt, ein Reſtaurant beſſeren 
Stils einzurichten. 

Zirke, 30. Auguſt. Durch Erlaß des 
Juſtizminiſters iſt, wie das „Poſ. Tagbl.“ hört, 
die Errichtung eines Amtsgerichts in 
Zirke endgültig abgelehnt worden. 

Poſen, 30. Auguſt. Das dem Kaufmann 
Karl Haſſe gehörige Grundſtück iſt für den 
Preis von 135 000 Mark in Beſitz der Ren⸗ 
tiere Franziska Gutowski in Berlin überge⸗ 
gangen. — Der Hochſtapler, angeblich 
Freiherr von Löwen⸗Rieventhal, der auch hier 
eine Gaſtrolle gegeben hat, iſt ergriffen und 
zur Unterſuchungshaft gebracht worden. Der 
Schwindler iſt der frühere Schloſſer, Diener 
oder Kellner Alfred Löwer aus Kaſſel, der auch 
dort und in Breslau unter dem Namen eines 
Freiherrn v. Löwen⸗Rieventhal Heirats⸗ und 
Logisſchwindel getrieben hat. 


Thorn, 31. Auguſt. 

— Perſonalien. Der Regierungsſekretär Koll 
in Marienwerder iſt zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗ 
Buchhalter ernannt. — Der bisher im Kataſterbureau 
der Kgl. Regierung in Kaſſel beſchäftigte Kataſterland⸗ 
meſſer Karl Kür ſchner iſt zum Kataſterkontrolleur 
ernannt und mit der Verwaltung des Kataſteramtes 
Zempelburg vom 1. Oktober d. Js. beauftragt worden. 
— Der Kataſterkontrolleur Karl Günther in 
Zempelburg iſt vom 1. Oktober d. Js. ab nach Diepholz, 
im Regierungsbezirk Hannover, verſetzt und mit der 
Verwaltung des dortigen Kataſteramtes beauftragt 
worden. — Die Erſatzwahl des Ziegeleibeſitzers Johann 
Krüger zum Ratmann der Stadt Vandsburg und 
die Wiederwahl des Schuhmachermeiſters Karl Zell 
zum Ratsherrn der Stadt Jaſtrow iſt beſtätigt, worden. 


— Eine „Deutſche Obſt⸗, Gemüſe⸗ und 
Imkereiausſtellung“ findet vom 6. bis 14. 
Oktober d. Ts. in Magdeburg im ſtädtiſchen 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Garten ſtatt. Der Kaiſer 
hat einen Ehrenpreis in Ausſicht geſtellt, ferner 
werden ſilberne und bronzene Staatsmedaillen, 
andere goldene und ſilberne Medaillen ſowie 
nahezu 10 000 Mk. in bar den Preisrichtern 
zur Verfügung geſtellt. 


— Im Weſtpreußiſchen Staatsarchiv iſt 
man, wie wir ſchon früher mitteilten, mit den 
Vorarbeiten für eine „Geſchichte des ländlichen 
Grundbeſitzes und Grundbeſitzrechtes in Weſt⸗ 
preußen“ beſchäftigt. Das Fehlen eines zuver⸗ 
läſſigen, ausſchlaggebenden Ratgebers auf 
dieſem Gebiete mit ſeinen Nebenzweigen hat 
ſich in zahlloſen Fällen bei perſönlichen Rechts⸗ 
und Streitfragen aller Art, bei Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten zwiſchen Fiskus, Provinzialver⸗ 
waltung, Stadt⸗ und Landgemeinden recht fühl⸗ 
bor gemacht, da gerade in unſerer Provinz 
noch vielfache Sondergerechtſame aus der 
polniſchen Zeit und aus der Ordenszeit be⸗ 
ſtehen. Die Akten der Grod⸗, Landgerichte 
und die ſtädtiſchen Schöffenakten geben die 
wertvollſten Aufſchlüſſe über alle beſitzrechtlichen 
Fragen Nutzungsrechte, ſonſtige Gerechtſame, 
Grenzſtreitigkeiten, Laſten und Verpflichtungen, 
zu Kirchenleiſtungen, Wegebauten uſw., dann 
auch über die wirtſchaftliche Entwickelung länd⸗ 
licher und ſtädtiſcher Beſitzungen über Erb⸗ 
ſchaftsſachen uſw. Wie groß das Bedürfnis 
iſt, aus jener Zeit unſerer Provinz heute noch 
zuverläſſige Aufſchlüſſe zu erhalten, geht daraus 
hervor, daß das Weſtpreußiſche Staatsarchiv 
allein im Jahre 1904: 340 entſprechende An⸗ 
fragen erhielt. — Mit der Sammlung der 
ſtädtiſchen Schöffenakten wurde ſeinerzeit an⸗ 
gefangen; heute ſind die Schöffenakten von 

erent fertig bearbeitet. Der wiſſenſchaftliche 
und praktiſche Wert dieſer Arbeit iſt ein drei⸗ 
facher: 1. Sie werden einſt als Unterlage für 
die ſchon erwähnte Geſchichte des ländlichen 
Grundbeſitzes und Beſitzrechtes in Weſtpreußen 
dienen; 2. Die unausgeſetzt beim Weſtpreußiſchen 
Staatsarchiv einlaufenden diesbezüglichen An⸗ 
fragen werden ſchneller und dabei eingehender 
beantwortet werden können; 3. Es wird die 
Herausgabe eines hiſtoriſch⸗geographiſchen Orts⸗ 
lexikons der Provinz Weſtpreußen allmählich 
vorbereitet. 


— Die Ausſtellung der Deutſchen Land⸗ 
wirtſchaftsgeſellſchaft in Berlin war ſo reichlich 
mit Halbblutpferden beſchickt, wie keine zuvor, 
was wohl der günſtigen Lage des Schauortes 
zuzuſchreiben iſt. Faſt alle deutſchen Bezirke 
waren vertreten, nur die Provinz Poſen fehlte. 
Im ganzen waren 410 Pferde angemeldet, 
ohne die bei den Müttern befindlichen Sauge⸗ 
füllen. Oftpreußen ſtellte 50, Weſtpreußen 42, 
Brandenburg 78, Pommern 53, Schleswig⸗ 
Holſtein 43, Mecklenburg. Schwerin 51, Mecklen⸗ 
durg⸗Strelitzl, Hamburger Marſchen ! 1, Oldenburg 
29, Hannover und Oſtfriesland 52 Pferde aus 
Weſtpreußen hat 7 erſte, 3 zweite, 6 dritte, 
4 vierte Preiſe, 8 Anerkennungen und den 
Sieger⸗Ehrenpreis des Kronprinzen für die 
beſte Sammlung ſelbſtgezogener Pferde, eine 
filberne Bowle, ſowie den Sieger⸗Ehrenpreis 
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Pommern, filbernes Kaffeeſervice, beide Herr 


G. Jacobſon⸗Tragheim, erhalten. Weſtpreußen 
ſteht nach den zuerkannten Auszeichnungen 
obenan. 5 

— Zur Bootstaufe des Königlichen 
Gymnaſiums, die heute nachmittag 3 Uhr 
vollzogen wurde, hatten ſich außer dem Lehrer⸗ 
Kollegium und den Schülern dieſer Anſtalt viele 
Angehörige und Freunde am Bootshaufe, 
am Winterhafen eingefunden. Herr Oberlehrer 
Dr. Prowe vollzog die Taufe, indem er aus⸗ 
führte: „Als vor Kurzem das Bootshaus 
ſeine Weihe durch den Direktor der Anſtalt, 
Herrn Dr. Kanter erhielt, zogen wir mit einem 
Sechſer hier ein. Inzwiſchen ſind zwei neue 
Boote hinzugetreten, das erſte, ein Sechſer, iſt 
durch Freunde der Anſtalt, das zweite, ein 
Vierer durch die Beihilfe des Herrn Miniſters 
beſchafft. Der Dank dafür gebühre Herrn 
Direktor Dr. Kanter, deſſen Bemühungen dieſe 
Vermehrung zu danken ſei.“ Hierauf taufte 
Herr Dr. Prowe den Sechſer auf den Namen 
„Wilhelm II.“ und den Vierer „Aegir“ und ſchloß 
den Taufakt mit einem dreifachen Hipp, Hipp, 
Hurra! Inzwiſchen hatten die Gäſte zum größten 
Teil auf dem im Hafen liegenden, geſchmückten 
Dampfer „Prinz Wihelm“ Platz genommen. 
Nachdem die beiden neuen Boote auf das 
Waſſer gebracht waren, ging die Fahrt ſtrom⸗ 
auf nach Czernewitz, die Gäſte folgten auf 
dem Dampfer. 

— Männer⸗Turn⸗Verein Thorn⸗Mocker. 
Die für Sonntag feſtgeſetzte Sedanfeier ver⸗ 
ſpricht recht intereſſant zu werden. Um 2 Uhr 
nachmittags findet ein Feſtzug, um 3 Uhr 
Konzert im Garten des Wiener Cafes ſtatt. 
Nach der Feſtrede werden Schau- und Riegen⸗ 
turnen, Gruppen⸗ und Pyramidenſtellungen aus⸗ 
geführt. Tombola, Pfefferkuchen⸗ und Blumen⸗ 
verloſung werden eine angenehme Abwechslung 
bieten. Ferner iſt das Auflaſſen eines Rieſen⸗ 
luftballons und Theater vorgeſehen. Den 
Schluß bildet ein Tanzkränzchen. 

— Judenmiſſion. Am Sonntag, den 2. 
September, vormittags 9½ Uhr, gedenkt Herr 
Pfarrer Herzka aus Poſen in der Neu⸗ 
ſtädtiſchen Kirche einen Judenmiſſions⸗ 
gottesdienſt zu halten. Am Nachmittag 
um 5 Uhr beabſichtigt er, in der evgl. Kirche 
zu Podgorz der gleichen Reichsgottesarbeit das 
Wort zu reden und am Abend um 8 Uhr in 
der Evangeliſationskapelle am Bayerndenkmal 
über Israels Not zu ſprechen. Es werden 
Chriſten wie Juden zu dieſen Verſammlungen 
hiermit freundlichſt eingeladen. 

— Im Tivoli konzertiert heute abend die 
Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11. 

— Eine Vorſichtsmaßregel. Nachdem am 
Sonntag durch das Herabfallen einer Stuck⸗ 
verzierung an der Faſſade eines Hauſes 
Schuhmacherſtraße Paſſanten gefährdet wurden, 
ſind heute die übrigen Teile, um einer etwaigen 
Lockerung vorzubeugen, abgebrochen worden. 

— Rabeneltern. Geſtern abend wurden 
mehrere Herren, die in einem Reſtaurant in 
der Kopernikusſtraße gemütlich beim Skat 
ſaßen, durch ein keuchendes Geräuſch geſtört. 
Bei der Nachforſchung nach der Urſache fanden 
ſie einen über 5 Jahre alten, mit Schlagwunden 
übedeckten, ganz nackten Knaben, der unter 
einem Stuhl kauerte und an einer Brotkrufte 
nagte. Das Kind iſt von einem in demſelben 
Hauſe wohnenden Ehepaar ausgeſetzt worden 
und hatte in dem Lokal Unterkunft geſucht. 

— Ueberfahren wurde heute mittag auf 
dem Altſtädtiſchen Markt am Coppernicus⸗ 
denkmal eine Landfrau von einem Fleiſcher⸗ 
wagen. Der Wagen kam im ſchnellen Tempo 
und ſcheint von der Frau bei dem ſtarken 
Verkehr nicht gehört worden zu ſein. Die 
Frau wurde vom Pferde umgeriſſen und der 
Wagen ging ihr über Arme und Beine hin⸗ 
weg. Blutüberſtrömt wurde die Frau nach der 
Polizeiwache gebracht. Auſcheinend find die 
Verletzungen nicht gefährlich. Der Führer des 
Gefährts wurde feſtgeſtellt. 

— Zwangsverſteigerung. Das Höchſt⸗ 
gebot auf das heute vormittag verſteigerte 
Grundſtück des Baugewerksmeiſters Paul Sieg, 
in Podgorz Magiſtratsſtraße gelegen, im Be⸗ 
trage von 35000 Mark wurde von dem 
Kaufmann Franz Zährer abgegeben. 

— Gefunden: Ein Goldſtück und ein 
franzöſiſches Buch. 

— Zugelaufen iſt ein junger Jagdhund. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 


Thorn betrug heute 0,72 Meter über Null, 


eil Warſchau —,— Meter. 
— Meteorologiſches. Temperatur + 13, 
döchſte Temperatur + 20, niedrigfte + 12, 


Wetter: heiter. Wind: welt. Luftdruck: 28,1. 
Vorausſichtliche Witterung für morgen: Schwache 
ſüdliche Winde, vorwiegend heiter, etwas wärmer. 


= TREE Ä 


* Aurze Chronik. Die Meldung, daß das 
Strafverfahren gegen die Fürſtin 
Wrede auf Grund eines Gutachtens von 
Sachverſtändigen eingeſtellt iſt, wird von zu⸗ 
ſtändiger Stelle als unrichtig bezeichnet. Das 
Landgericht in Güſtrow hat die Einſtellung des 


Verfahrens nicht beſchloſſen. Die Vorunter⸗ 
ſuchung dauert fort. — Das Kriegsgericht der 
19. Diviſion verurteilte unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit den Hauptmann Latte⸗ 
mann des Osnabrücker Infanterieregiments 
zu 14 Tagen Stubenarreſt wegen Gefährdung 
dienſtlicher Intereſſen. — Der Kaſſierer des 
ſozialdemokratiſchen Dachdeckerverbandes in 
Rattingen wurde von der Strafkammer in 
Düſſeldorf wegen Unterſchlagung zu einer 
Woche Gefängnis verurteilt. — In Neumünſter 
ftürzte ein Teil des Hotels „Germania“ in 
ſich zuſammen, das vor ſieben Jahren 
errichtet worden iſt. Die anweſenden Perſonen 
konnten ſich rechtzeitig in Sicherheit bringen. 
Auf dem Bahnhof Frechen bei Köln wurde 
ein Fuhrwerk einer Hozhandlung von einem 
Güterzug überfahren. Der Fuhrmann 
wurde getötet, der Wagen zertrümmert. Der 
Zug konnte nach kurzem Aufenthalte die Fahrt 
fortſetzen. — Dienstag nachmittag erlitt die 
28jährige Ehefrau Eirich in Frankfurt a. M. 
infolge einer Exploſion eines Spiritus kochers 
ſo ſchwere Brandwunden, daß ſie noch 
in der Nacht verſtarb. Ihr Bruder, welcher 
ihr zu Hilfe eilte, erlitt gleichfalls ſchwere 
Brandwunden. 


m 


der Dienſteintritt des prinzen Ostar. 


Potsdam, 31. Auguſt. In Anweſenheit 
des Kaiſerpaares, des Kronprinzenpaares der kai- 
ſerlichen Prinzen u. der anweſenden fremden Offi⸗ 
ziere fand heute vormittag in üblicher Weiſe in fei⸗ 
erlichem Akt der Dienſteintritt des Prinzen 
Oskar in das 1. Garderegiment, das im Luſtgar⸗ 
ten Aufſtellung genommen hatte, ſtatt. Der Kaiſer 
hielt eine Anſprache, die der Kommandeur des 
Regiments mit einem Kaiſerhoch erwiderte. 


Berlin, 31. Auguſt. König Eduard hat 
aus Marienbad anläßlich der Taufe ſeines 
Urgroßneffen, des Prinzen Wilhelm von 
Preußen, ſehr herzlich gehaltene Glückwunſch⸗ 
telegramme an den Kaiſer und den Kron⸗ 
prinzen gerichtet. 

Berlin, 31. Auguſt. Miniſter Elemenceau 
iſt geſtern abend von Berlin nach Paris ab⸗ 
gereiſt. Es iſt möglich, daß er ſeine Reiſe 
noch einmal unterbricht, denn er äußerte vor 


ſeiner Abfahrt, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß 


er in Krefeld abſteige. 

Kiel, 31. Auguſt. Sieben ſchwediſche und 
drei däniſche Panzerſchiffe und mehrere Tor⸗ 
pedoboote ſind auf vier Tage zum Beſuch hier 
eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt. Nach 
einer Meldung der „Frankf. Ztg.“ aus 
Winnipeg herrſchte auf dem Winnipeg ⸗See 
heftiger Sturm. Hierbei iſt der Dampfer 
„Prinzeß“ untergegangen; 6 Perſonen 
find ertrunken. 

Wien, 31. Auguſt. Wie die Blätter melden, 
kam es hier geſtern abend zwiſchen aus Ungarn 
ankommenden neuaufgenommenen Arbeitern 
und Streikenden der Fabrik Endlinger zu 
einem blutigen Zuſammenſtoß. Die An⸗ 
kommenden wurden mit Steinwürfen empfangen, 
ſo daß die Wache einſchreiten mußte. 27 Perſonen 
wurden verletzt, darunter eine ſchwer. 

Budapeſt, 31. Auguſt. Im Szilvölgyer 
Kohlenwerk ſind mehr als 2000 Arbeiter 
in den Ausſtand getreten. Die Ausſtändigen 
verhalten ſich ruhig. 

Budapeſt, 31. Auguſt. Der Gemeinderat 
von Agram hat beſchloſſen, an den Kaiſer 
Franz Joſef, ſobald er in Trebinje den Boden 
Bosniens betreten wird, eine Abordnung zu 
entſenden, die ihm die Bitte unterbreiten ſoh, 
daß Bosnien und die Herzegowina mit 
Kroatien vereinigt werden. Der Agramer 
Gemeinderat hat auch die anderen kroatiſchen 
Städte aufgefordert, einen ebenſolchen Beſchluß 


Marienbad, 31. Auguſt. Die Gemahlin 
des engliſchen Premierminiſters, Lady Camp⸗ 
bell⸗Bannerman, iſt hier geſtern nachmittag 
geſtorben. 

Petersburg, 31. Auguſt. Ein Raiferliher 
Ukas verlängert die Wirkung der beſtehenden 
Geſetze betreffend den Schutz der öffentlichen 
Sicherheit und den verſtärkten außerordentlichen 
Schutz auf die Dauer eines Jahres. Ein 
zweiter Ukas bevollmächtigt den Finanzminiſter, 
zur Deckung der Ausgaben für die Unter⸗ 
ſtützung der von Mißernte betroffenen Bezirke 
eine vierprozentige Rente im nominalen Betrage 
von fünfzig Millionen Rubel auszugeben. 

Petersburg, 31. Auguſt. Der ruſſiſche 
Konſul in Tientſin Laptew, gegen den ein 
Revolverattentat verübt wurde, iſt ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlegen. Der Täter Lewinsky iſt 
ruſſiſcher Untertan und befindet ſich in Haft. 
Lewinsky behauptet, er ſei von Laptew be⸗ 
leidigt worden. 5 

Petersburg, 31. Auguſt. (Meldung der 
„Petersburger Telegraphen ⸗ Agentur.“) Die 
auswärts verbreitete Meldung, daß in Tiflis 


zu faßen. 


eine neue Verſchwörung gegen den kaiſer⸗ 
lichen Statthalter ausgeſprochen ſei und zahl⸗ 
reiche Verhaftungen vorgenommen ſeien, iſt 
unbegründet. 

Petersburg, 31. Auguſt. Das Zentral⸗ 
komitee der fozialrevolutionären Partei erklärt 
offiziell, daß die Partei an dem jüngſten An⸗ 
ſchlag auf den Miniſterpräſidenten Stolypin 
unbeteiligt ſei. 

Petersburg, 31. Auguſt. Das hier ver⸗ 
breitete Gerücht, über Polen ſei der Be⸗ 
lagerungszuſtand verhängt worden, wird 
offiziell dementiert. 

Petersburg, 31. Auguſt. Es hat ſich eine 
neue nationale Partei gebildet, die nach 
ihrem Programm eine Mittelſtellung zwiſchen 
dem Zentrum und der Rechten einnimmt und 
die geſetzgeberiſchen Rechte der Volksvertretung 
anerkennt. Sie verwirft die Gleichberechtigung 
der Nationalitäten und fordert die Einſchränkung 
der politiſchen Rechte der Juden und die Er⸗ 
ſetzung der Wehrpflicht der Juden durch eine 
beſondere Steuer. 

Petersburg, 31. Auguſt. Ueber die Stadt 
Stawropol ſowie über die Bezirke Stawropol, 
Blagodarnoje und Medweſchenskoje des 
Gouvernements Stawropol ift der Zuſtand 
des außerordentlichen Schutzes auf ſechs 
Monate, über die übrigen Bezirke auf ein 
Jahr verhängt worden. 

Saratow, 31. Auguſt. Im Dorfe Iwa- 
nowka ſammelte ſich bei der Verhaftung zweier 
Perſonen durch die Polizei eine große Menge 
von Bauern an, die mit Knüppeln bewaffnet 
waren, um die Feſtgenommenen zu befreien. 
Die Poliziſten gaben Schüſſe ab, durch die 
eine Anzahl Perſonen getötet beziehungs⸗ 
weiſe verwundet wurden. Militär ſtellte die 
Ruhe wieder her. 

Madrid, 31. Auguſt. Eine ſtrenge Zenſur 
iſt über die Telegramme aus Santander und 
Bilbao, wo der Ausftand erheblich zuge⸗ 
nommen hat, verhängt worden. Aus allen 
benachbarten Provinzen ſind Truppen zuge⸗ 
zogen worden; die Militärbehörde hat ener⸗ 
giſche Maßnahmen getroffen, um jede revo⸗ 
lutionäre Bewegung zu unterdrücken. In Bil⸗ 
bao kommt das Geſchäftsleben allmählich wieder 
in Gang. Die Hochöfen in Biscaya ſcheinen 
von dem Ausſtand nicht übermäßig in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen zu ſein. 

Madrid, 31. Auguft. „Liberal“ veröffentlicht 
ein Telegramm aus San Sebaſtian, daß der 
König geſtern den Modus vivendi mit den Ber: 
einigten Staaten unterzeichnet hat. 

Trient, 31. Auguſt. Vor der Front er⸗ 
ſtochen hat in Trient ein Leutnant einen 
Soldaten. 
wehr⸗Schützen⸗Regiment erſuchte den Leutnant 
Kreinel, aus der Reihe treten und trinken zu 
dürfen. Als der Leutnant ihm das verweigerte, 
ergriff Bertolli ſeine Feldflaſche und ſchleuderte 
ſie im Zorn ins Waſſer. Hierauf zog der 
Leutnant den Säbel und ſtach Bertolli nieder. 
Der Leutnant wurde ſofort ſuſpendiert und die 
Unterſuchung gegen ihn eingeleitet. 

Mitau, 31. Auguſt. Es hat ſich ein 
neuer Verband von Anarchiſten und Kommu⸗ 
niſten gebildet, welcher durch Proklamationen 
die Arbeiter auffordert, ihre Ziele durch Terro⸗ 
rismus zu erreichen. 

London, 31. Auguſt. Wie die „Tribuna“ 
meldet, ſind in Kalkutta ſtarke Ueberſchwem⸗ 
mungen eingetreten. In Bengalen ſind unter 
den Eiſenbahnarbeitern von neuem Unruhen 


ausgebrochen. 

Tripolis, 31. Auguſt. (Meldung des 
Reuterſchen Bureaus.) Eine franzöſiſche 
Expedition in Stärke von 150 Mann mit 
zwei Geſchützen und einer Reſervetruppe von 
300 Mann hat Temaſſinin verlaſſen, um nach 
Djanet zu marſchieren. 


. 


AN N) 
Kurszettel der Thorner Zeitung. 
2 (Ohne aeg 8 9 
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epener Berg are 215,20 216,— 
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* Oktober 173,25 173,50 
„ Dezember 174,25 | 175,25 
Roggen: September 153,25 154,— 
err 155,25 | 156,25 
Dezember 157,75 | 158,— 
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Der Soldat Bertolli vom 2. Land» 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des ungefähren Bedarfs 


von 12000 kg Roggenbrot 
von 4000 kg Weizenbrot und 
von 400 kg Zwieback 


von 


f für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
6000 kg Roggenbrot und J für das Wilhelm - Augufta - Stift 


(Siechenhaus) Thorn, 


ſowie 


von 700 kg Weizenbrot 
von 2500 kg Roggenbrot und 
von 700 kg Weizenbrot 


für das Siechenhaus Thorn⸗Mocker 


ſoll für den Zeitraum vom 1. 10. 06 bis dahin 1907 dem Mindeſtfordernden 


übertragen werden. 


1% Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind poſtmäßig verſchloſſen 
bis zum 15. September cr., mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Krankenhauſes einzureichen und zwar mit 


der Aufſchrift: „Lieferungen von Backwaren für das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus, und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift Thorn und (oder) Siechenhaus 


Thorn⸗Mocker.“ 


Die Lieferung kann auf eine dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Bureau II zur 


Einſicht aus. 


In den Angeboten muß die Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen abgegeben 


worden ſind. 


Thorn, den 28. Auguſt 1906. 


Der Magiitrat. 
Abteilung für Armenſachen. 


In das Handelsregiſter A 
unter Nr. 31 iſt bei der Firma 
Lissack & Wolff in Thorn heute 
eingetragen worden. 

Offene Handelsgeſellſchaft. 
Der Kaufmann Ludwig Wolff 
in Thorn iſt in das Geſchäft 
als perſönlich haftender Ge⸗ 
ſellſchafter eingetreten. Die 
Geſellſchaft hat am 27. 
Auguſt 1906 begonnen. 

Die Prokura des Ludwig 

Wolff, jetzigen Geſellſchafters, iſt 
erloſchen. 
Thorn, den 30. Auguſt 1906. 


Königliches Amtsgericht. 
Belanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Juli, Auguſt, Sep⸗ 


tember 1906 wird in der höheren 


Mädchenſchule am 

Dienstag, den 4. Septbr. 1906 
5 von morgens 8½ Uhr ab, 
in der Bürgermädchenſchule am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 

von morgens 9 Uhr ab, 

in der Knabenmittelſchule am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 

von morgens 10% Uhr ab 
erfolgen. 7 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule er⸗ 
folgen. Es wird jedoch ausnahms⸗ 
weiſe das Schulgeld von Kindern, 
welche die Schule krankheitshalber 
nicht beſuchen konnten noch am 
Dienstag, den 4. Septbr. 1906 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr 
in der Kämmereinkaſſe entgegenge⸗ 
nommen werden. Die bei der Er⸗ 
hebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch bei⸗ 
getrieben werden. 

Thorn, den 31. Auguſt 1906. 


Der Magiſtrat. 


Zur Herſtellung eines neuen 
Bahnhofes bei Mocker (an der 
. Thorn ⸗Inſterburg) 
nebſt anſchließenden Linien ⸗Ver⸗ 
legungen ſollen die nachſtehenden 
Arbeiten in einem Loſe öffentlich 
vergeben werden: 

1. Ausführung der Erd⸗ und 

Böſchungsarbeiten (rd. 165 000 


ebm Bodenbewegung, 1000 a 
Böſchung), 

2. Einebnen von Seitenwegen 
2100 qm), 


3. Lieferung und Verlegen von 
rund 40 m gußeiſernen und 
220 m Zementröhren für Durch⸗ 
lã 


e. 

Zeitpunkt für die Vollendung 
ſämtlicher Arbeiten: 1. Nov. 1907. 

Die Verdingungs⸗ Unterlagen, 
Zeichnungen, Maſſenberechnungen 
uſw. liegen im Bureau der Bau⸗ 
abteilung zur Einſichtnahme aus; 
von dort können auch Angebots⸗ 
bogen nebſt Bedingungen und 
Maſſenverteilungsplan, ſoweit der 
Vorrat reicht, gegen portofreie Bar⸗ 
einſendung von 1,50 Mk. bezogen 
werden. Angebote ſind — 2 
mit entſprechender Aufſchrift bis 
zum Eröffnungstermine 


am 17. September 1906, 
vormittags 11 Uhr 
an die unterzeichnete Bauabteilung 
portofrei einzuſenden. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 
Thorn⸗Mocker, den 30. Auguft 1906. 


Kgl. Eiſenbahnbauabteilung. 
von Mk. 100 an gibt reellen 

la Perſonen jed. Standes zu mäß. 
Zinſen bei ratenweiſer Nück⸗ 
zahlung. Schnelle u. diskr. Erledigung. 
Irmer, Berlin, Gitſchinerſtraße 92. 
Königl. Preuss. Lotterie, 


Die Einlöſung der Loſe zur 3. 
Klaſſe muß bis Montag, d. 3. Sept. 
bei Verluſt des Anrechts geſchehen. 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Frisches Fleisch 


Roßſchlächterei Araberſtr 9. 


1881 1906. Verband Deutſcher 
Handlungsgehilfen zu Leipzig. 
Stellenvermittelung koſtenlos für 
Prinzipale u. Gehilf. (Verb. Mitgl.) 
Wöchentl. 2 Stellenliſt. Geſchäftsſt.: 
Königsberg i. Pr. Paſſage 2 II. 
Fernſprecher 1439. 


Für erſtklaſſiges Unter⸗ 
nehmen wird 


erste Kraft 


geſucht. Fachkenntniſſe find 
nicht erforderlich, dagegen 
Beziehungen zu den beſten, 
insbeſondere kapitalkräftig en 
Kreiſen. 

Die Stellung iſt ſelbſtändig 
und mit großem Einkommen 
verbunden. Repräſentable, 
energiſche und dispoſitions⸗ 
ewandte Herren belieben 

fferten unter @. 15 138 an 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Berlin W. 8, gelangen 
zu laſſen. 


Reiſender 


preußen für Kolonialwaren, Rum 
und Kognak eto. baldigft zu 
engagieren geſucht. Adreſſen mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 
Photographie sub J. N. 5250 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg. erbeten. 


Für meine in Thorn und Um⸗ 
gegend bel. gewordene Champagner⸗ 
Weiße ſuche für Culmſee und Um⸗ 
gegend einen kapitalkräftigen 
Filialenleiter. Kundſch. ſchon vorh. 

A. E. Pohl, Baderſtraße 28. 


Für mein Kolonialwaren⸗ und 


Schankgeſchäft ſuche ich per 1. 
Oktober einen jüngeren 


hie imae 
lep 


die fertig polniſch ſprechen können, 
ſofort oder 1. Oktober eintreten. 
Anerbieten mit Bild und Gehalts- 
anſpruch ohne Station erbeten. 


M. A. Kiewe, 
Gollub Westpr. 
Schlosser 
Schmiede 
Zuschläger 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt 
ſofort ein 


Nastinenfahrik Born & Schütze 


orn-Mocker. 


Tüchtige ältere 


Jischlergesellen 


auf Ladeneinrichtungen ſtellt ein 
Paul Borkowski, Möbelfabrik. 


Uniform- 
und Rode:Scneider 


Heinrich Kreibich. 
Fuhrleute 


um Holzfahren ſucht. 
zum Holzfahren ſuch a 


Arbeiter nn are 


ſtellt ein 


Gasanstalt Thorn, 


Aussergewöhnliches Angebot! 


Weisse Damen-Spangenschuhe von 2.75 Mk. an 
Weisse Damen-Schnürstiefel 
Damen-Chevreaux-Schrürstiefelm. Lackkappe v. 6.75 M. an 
Damen-Lackleder-Spangen-Schuhe von 3.90 Mk. an 
ſowie Konfirmandenitiefel in größter Auswahl. 


H. Littmann, Gulmersir. 


N 


von 5.90 Mk. an 


. 


Ausverkauf wegen Umzug 


zu ſtaunend billigen Preiſen. 


Schutwarenlager M. Bergmann 


Brückenstrasse 32 


vis-A-vis Schwarzer Adler. 


Bis zum 1. Oktober muß das Lager vollſtändig 
geräumt fein. ag 


Unterzeichnete Firmen verkaufen infolge der von den Kohlengruben 
erhöhten Preiſe von heute ab zur Lieferung bis auf weiteres: 


ia Ühersnls. Würlel- der Nusskohlen 


1—9 Zentner 
10-49 Zentner 
50-199 Zentner 

200 Zentner und mehr 


pro Zentner frei Aufbewahrungsraum. 


zum Preiſe von Mk. 1,23 
„ „ . 5 
u „ Mk. 1,15 
7 „ Mk. 1,13 


Thorn, den 1. September 1906. 


Gustav Ackermann. 


C. B. Dietrich & Sohn d. m. b. H. 
auf Landtouren in Oft: und Welt: | Hugo Neumann. Gebr. Pichert d. m. b. H. 


A. Blasejewicz. 


W. Boettcher. 
H. Kiefer. Max Mendel. 
G. Riefflin Nacht. 


Alexander Rittweger. Fritz Ulmer. E. Willimzik. Franz Zährer. 


Färberei u. Chemische Waschanstalt 
Berlin-Spindlersield bei Göpenik. 


Annahme: 


TEORN bei A. Böhm 


Brückenstrasse. — 


Fernsprecher 397. 


Daselbst warden Stoffe zum Plissieren und Brennen angenommen. 


Lehrling gesucht 


Kruse & Garstensen 


tographi Atelie 
e 


Einen kehrling 
mit guter Schulbildung und einen 
Laufburschen ſucht 

Max Gläser, Buchhandlung. 


Tüchtige Verkäuleri 


bei hohem Gehalt ſowie Lehrdamen 
für Putz und Geſchäft ſucht 
H. Salomon jr. 


Fabrikmädchen 


Hellt ein 
Thorner Honigkuchen - Fabrik 
Albert Land. 


Ein ordentl. ſauberes älteres 


wa Eindermädchen «= 


wird verlangt. 
Strehlau, Coppernicusftr. 15. 


8000 mt auch geteilt, per 
»ſofort hypo⸗ 
thekariſch zu vergeben. Angebote 
unter „8000“ an die Geſchäftsſtelle. 


Gebrauchte Moiordrese 


Coupé - Whisky, kurze Zeit gefahren, um- 
ständehalber sofort günstig zu verkauien. 


Anfragen erbeten unter J. & 9268 durch Rudolf 
Mosse, Annoncen-Expedition, Berlin SW. 


ae nne 
er ee Nene 
Nen r 


RN 


hke 


Mendischs 
Weichselkänigi- et 
ist das Beste für die Wäsche! 


Ueberall erhältlich. 


J. M. Wendisih a 


Seifenfabrik 
33 Altstädtischer Markt 33 


Dachpappen 
Steinkohlen=Teer 
Klebemalie 
Dachkitt 

empfiehlt billigt 


Gar! Kieemann, 


Thorn-Mocker. 


se ernipreer: 202. 


3 Pfund 25 Pfennig 


Vikkorıa - Kncherhsen 


fund 15 Pfennig 
empfiehlt 


Carl Sakriss 


26 Schuhmacherstrasse 26. 


Junge Rebhühner 


Stück 1 Mk., empfiehlt 


Carl Sakriss. 


Proisselhenron 


ſchöne, geſunde Frucht, eingetroffen 


Carl Sakriss 


26 Schuhmacherstrasse 26. 
Frische schwedische 


Preisselboeren 


empfiehlt 


Carl Matthes. 
Ein Gespann Wanenpierde 


mittelſchwer, 4 - 6jährig, ca. 5“ groß, 
ſowie einen 


Kutscher 


unverheiratet, gewandt u. zuverläſſig, 
welcher auch mit beſſeren Kutſch⸗ 
wagen umzugehen verſteht, ſucht 
Baugeſchäft Mehrlein von ſogleich. 


Reitpferd 


brauner Wallach (ohne Abzeichen) 
5jährig, 1,57 m, für mittleres Ge⸗ 
wicht, fromm, weil überzählig, billig 
zu verkaufen 
Obergrenzkontrolleur Castens, 
Bahnhof Ottlotſchin. 


Ein gut erhaltener 


Rollwagen 


3,53 m lang, 1,77 m breit, zu 
verkaufen. 


Honiokuchenfahrik Hermann Thomas, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Gebrauchte 


Marmorplatten 


in beliebiger Größe zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Gefl. Angebote mit Größen⸗ 
angabe unter J. N. 5271 an die 
Geſchäfts ſtelle dieſer Zeitung. 


Tapeten 
Farben 
Linoleum 


(Parkett u. glatt) 


Lincrusta und 
sämil. Malerartikel 


billigft bei 


L. Zahn 


Eoppernicusjtraße 39. 
Tapeten! 


Naturell-Tapeten von 10 Pfg. an 
eh 5 „ 
in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Man verl. koſtenfr. Muſterb. Nr. 583 
Gebr. Ziogler, Lüneburg. 


Einen rotblühenden Oleander 


verk. Leichuer, Stewken Thorn 2. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d.2.September 1906. 

Neuft. evangel. Kirche. Vormittags 
8 Uhr: Gottesdienſt. Herr Pfarrer 
Heuer. Vormittags 9½ Uhr: 
Gottesdienſt. Judenmiſſionar Herr 
Pfarrer Herzka aus Poſen. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Herr Superintendent Waubhe. 
Kollekte für die Judenmiſſion. 


Mädchenſchule Mocker. Kein Gottes⸗ 
dienſt. 


Ev. Gemeinde Rudak⸗ Stewken. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt 
in Stewken. Darnach Unter⸗ 
redung mit den eingeſegneten 
Mädchen. Herr Prediger Hammer. 

Schule in Schönwalde. Nachm. 
5 Uhr: Gottes dienſt. Herr 
Pfarrer Heuer. 


— . —˙¹¾⅜n2 
Ziegelei-Park! | 
Sonntag, den 2 September | 

f | 


Andenten an Sedan 


l lachen Hul. 
U- U-I. „Lederkrann‘; 


Die Mitglieder werden gebeten, 
Sonntag, den 2 September, 
5 Uhr nachmittags 


in Grünhof (Schützengarten) 

vollzählig zu erſcheinen. 
Eintrittskarten ſind bei Herrn 

Uhrmacher Scheffler abzuholen. 


Der Vorſtand⸗ 


Verein 


Sonnabend, d. 1. September, 


abends 8 Uhr 
im Vereinslokal (Küster) 


Festsitzung 
anlässlich der Sedanfeier 


mit anſchließendem 


Kommers. 


Kameraden werden erſucht voll⸗ 
zählig zu erſcheinen. 


Der Vorstand. 


Wiener Gafe 


Sonnabend, den 1. September 1906 
zur Feier des Sedanfeſtes 


um Srosses - 


Familenkränzchen 


Anfang abends 8 Uhr. 


Für gute Speifen und Getränke 
iſt beſtens Sorge getragen. Um 
zahlreichen Beſuch bittet 


Friedrich Woelk. 
Neu! Heu! 


Wiener Damenkapollel 
Busichank 
der Sponnagel'schen Brauerei 
Neuſtädt. Markt 5. 
Sonnabend, den 1. September 


und folgende Tage von abends 6 
bis 11 Uhr: 


Frei-Konzert. 


Hochachtungs voll 


Gustav Behrend. 


Sonntag, . 2 Splenr 


Dampfer „Prinz Wilhelm 


mit wg” Musik nad 


bzernewitz. 


Retourbillett pro Parson 50 Pfennig. 
Abfahrt: 3 Uhr nachmittags - 
Rückfahrt: 8¼ Uhr abends. 


Daſelbſt: Konzert. 
Verzügliche Speisen u. Getränke. 


Um zahlreichen Beſuch bitten 


Victor u. Joseph. Modrzejewekl 
Wohnungen 


von 4-5 Zimmern und Läden mis 
rag Se Zubehör zum . Oktober 
m Neubau Mellienſtraße Nr. 126 
zu vermieten. 


face Nelleräume 


geeignet zur Vorkoſthandlung, 
1. Oktober zu vermieten. 
Heinri 


per 


Hierzu eine Beilage, und 
ein Unterhaltungsblatt. 


ch Netw- 


| 


| 


S Oſideutſche Zeitung und 
Beilage zu Ur. 204 — Sonnabend, 1. September 1906. 


— 
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Flatow, 30. Auguſt. Ein polniſcher, beim 
Eiſenbahnbau beſchäftigter Arbeiter ſollte aus⸗ 
gewieſen werden. Aus Wut darüber wollte 
er ſich von der Lokomotive einen Finger ab⸗ 
fahren laſſen. Die Maſchine ergriff jedoch die 
ganze Hand, die dem Unglücklichen glatt 
abgeſchnitten wurde. 

Danzig, 30. Auguſt. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde der 
Ankauf des alten Spend⸗ und Waiſenhaus⸗ 
grundſtückes für den Preis von 215 000 Mk. 
genehmigt. Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 7125 qm und ſoll für ſtädtiſche 
Zwecke dienen, ſei es, um Arbeiterwohnungen 
und Kinderſpielplätze darauf einzurichten, ſei es, 
daß man ein zweites ſtädtiſches Leihamt, ein 
Arbeitshaus, eine Schule oder dergleichen dort⸗ 
ſelbſt erbaut. Für die rationelle Erſchließung 
der Altſtadt iſt es jedenfalls von Wert, daß die 
Stadt ihre Hand auf dieſes Grundſtück gelegt 
hat, weil dadurch verhindert wird, daß das 
anſehnliche Terrain einer der Entwickelung der 
en ſchädlichen Bauſpekulallon anheim⸗ 


Zoppot, 30. Auguſt. Eine Kommiſſion 
der Badedirektion nebſt dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kollath hat ſich heute nach Steltin 

egeben, um an der Generalverſammlung des 

Verbandes Deutſcher Oſtſeebäder 
ſowie an der ſich daran anſchließenden Beſich⸗ 
tigung der Einrichtungen in den wichtigſten 
Bädern teilzunehmen. 

Raſtenburg, 30. Auguit, Bei einem Streit 
warf ein Lehrling einem anderen einen Nagel 
in das linke Auge. Der Schwerverletzte 
mußte ſich auf ärztliche Anordnung ſofort in 
eine Klinik nach Königsberg begeben, da Gefahr 
für die Sehkraft beider Augen beſteht. 

Königsberg, 30. Auguſt. Die Weihe 
des Bismarckturms auf dem Galtgarben, 
an dem jahrelang gebaut wurde, ſoll Anfang 
Oktober ſtattfinden. — Generalfeld marſchall 
Graf von Häſeler wird an einem Teil 
der diesjährigen Herbſtmanöver des 1. Armee⸗ 
korps teilnehmen, und zwar vom 11. bis 17. 
September an der Uebung im Angriff auf eine 
permanente Befeſtigung (Feſtungsübung) bei 
Lötzen und in der Zeit vom 20. bis 22. 
September an dem Korps manöver. 

Bromberg, 30. Auguſt. FJeſtge⸗ 
nommen iſt der Uhrmacher Johann Ram⸗ 
bowicz von hier, weil gegen ihn der Verdacht 
vorliegt, ſeinem eigenen Sohne 760 Mark, die 
ſich dieſer erſpart hat, entwendet zu haben. 

Wiſſek, 31. Auguſt. Der Arbeiter Spichall 
von hier, der eine Ladung Bretter von Schneide⸗ 
mühl holte, fiel bei Poburke in der Dunkel⸗ 
heit ſo unglücklich vom Wagen, daß er auf 
der Stelle tot war. Er hinterläßt eine 
Witwe mit 6, teilweiſe noch ganz kleinen 
Kindern. 

Strelno, 30. Auguſt. Ein bedauerlicher 
Jagdunfall ereignete ſich bei der Hühner⸗ 
jagd in Rzadkwin, welche mehrere hieſige 
Herren veranſtalteten. Unweit der Schützen 
ging der Arbeiterſohn Szybylski, welcher ſeinem 
Vater das Mittageſſen hintrug. Ein hieſiger 

err ſchoß nach einem Hühnervolk und traf 
hierbei den Sz., welchem mehrere Schrotkörner 
in das Geſicht eindrangen. Der Verletzte be⸗ 
findet ſich in ärzlicher Behandlung. 


Thorn, den 31. Auguſt. 


— Umfaſſende militärärztliche Vor⸗ 
Behrungen ſind für die Herbſtmanöver des 
7. Armeekorps getroffen worden. So werden, 
wie wir enfahren, mit Rückſicht auf beſonders 
chwere, plötzlich eintretende Erkrankungen 
azaretteinrichtungen geſchaffen, wenn eine 

ckſendung der Kranken in ſchon beſtehende 
Ortslazaretle untunlich erſcheint. Die Aus⸗ 
wahl dieſer Orte wird etwa denſelben Be⸗ 


\ dingungen unterliegen, die für die Errichtung 


Begründet 


von Magazinen erforderlich iſt. Nahe Ver⸗ 
bindung mit der Eiſenbahn wird ſchon des⸗ 
wegen angeſtrebt werden, weil dadurch eine 
leichtere Ueberführung der Kranken in ein 
Garniſonlazarett ermöglicht wird, wenn der 
Zuſtand des Erkrankten das geſtattet. Bei 
der Auswahl dieſer Orte wird darauf geſehen, 
daß daſelbſt ein Arzt anſäſſig iſt, der imſtande 
iſt, die Behandlung derjenigen Kranken zu 
übernehmen, die nach Beendigung der Uebun⸗ 
gen noch nicht transportfähig ſind. Für die 
unmittelbare Ueberführung derjenigen er⸗ 
krankten Mannſchaften, die beförderungsfähig 
ſind, und die demnach unmittelbar in die 
Garniſonlazareite übergeführt werden können, 
werden ſogenannte Sammelſtationen eingerichtet, 
die dem Manövergelände zunächſt liegen 
müſſen. Das Perſonal dieſer Sammelſtationen 
wird aus einem Unteroffizier und einem er⸗ 
fahrenen Lazarettgehilfen beſtehen. Der erſtere 
hat die Annahme und Weiterbeförderung der 
durch die Truppen nach den Bahnhöfen be⸗ 
förderten Kranken zu vermitteln, der letztere 
hat die Kranken bis zum Abgang des in 
Aus ſicht genommenen Bahnzuges zu pflegen. 
Jit es erforderlich, jo ſoll auch ein Aufenthaltsort 
geſchaffen werden, der vom allgemeinen Ver⸗ 
kehr abgeſondert iſt, gegebenenfalls durch Auf⸗ 
ſtellung eines beſonderen Zeltes. 

— Die Bedingungen für die Zulaſſung 
zur Laufbahn der Militär⸗Intendanturſekre⸗ 
täre haben eine Verſchärfung erfahren. Durch 
einen in dieſen Tagen ergangenen Erlaß des 
Kriegsminiſteriums wird beſtimmt, daß von 
jetzt ab in erſter Linie nur ſolche Anwärter für 
den Intendanturſekretariats⸗Dienſt angenommen 
werden dürfen, welche das Reifezeugnis für 
die erſte — bisher zweite — Klaſſe einer neun⸗ 
ſtufigen höheren Lehranſtalt beſitzen. Maß⸗ 
gebend für dieſe Anordnung ſind folgende Ge⸗ 
ſichtspunkte geweſen: geſteigerte Anforderungen 
an die Leiſtungsfähigkeit, vielſeitige Berufs⸗ 
tätigkeit und Hebung der Stellung der ge⸗ 
nannten Beamtenklaſſe. Der Erlaß führt 
weiter aus, daß zwar hervorragende praktiſche 
Veranlagung auf die Leiſtungsfähigkeit des 
Intendanturſekretärs unmittelbar einwirke, eine 
Steigerung der wiſſenſchaftlichen. Vorbildung 
trotzdem aber doch nicht entbehrt werden könne. 

— Frauen als Waiſenpflegerinnen. In 
einer Verfügung des preußiſchen Miniſters des 
Innern vom 28. Mai d. Is., auf deren Ab⸗ 
druck im „Preußiſchen Archiv“ die „Kreuz⸗Ztg.“ 
aufmerkſam macht, heißt es öber Frauen als 
Waiſenpflegerinnen unter anderem: Die mit 
der Beſtellung von Frauen als Waiſenpflegerin 
gemachten Erfahrungen ſind jo erfreulich, daß 
der gegen dieſe Maßnahme wohl mehr aus 
Vorurteil als aus fachlichen Gründen gerichtete 
Widerſtand überwunden werden muß. Der 
hohe Wert des Waiſenpflegerinnenamtes wird 
in den Berichten ſowohl der Juſtiz⸗ wie der 
Verwaltungsbehörden faſt aller Provinzen be⸗ 


zeugt; unter dem zutreffenden Hinweis darauf, 


daß Frauen es beſſer als Männer verſtehen, 
die zur Pflege junger Kinder geeigneten Familien 
auszuwählen und Lebenshaltung und Erziehung 
der Kinder zu beaufſichtigen, wird namentlich 
von einem der Herren Oberpräſidenten über 
die erfreulichen Wirkungen berichtet, die ſich 
aus der ausgedehnten Anwendung dieſes 
Inſtituts ergeben haben. In größeren Städten 
der betreffenden Provinz iſt jedem Stadtbe⸗ 
zirke eine Waiſenpflegerin zugeteilt; in kleineren 
Gemeinden unterziehen ſich die Ehefrauen der 
Waiſenräte der gleichen Aufgabe. Derartige 
Maßnahmen werden ſich zu allgemeiner Ver⸗ 
breitung eignen. In Anerkennung der Be⸗ 
währung der Frauen als Waiſenpflegerinnen 
hat der Herr Juſtizminiſter den Vormundſchafs⸗ 
richtern empfohlen, Frauen häufiger als Vor⸗ 
münder zu beſtellen. 

— Jahresverſammlung des Provinzial⸗ 
vereins für innere Miſſion (18. bis 20. 
September in Tuchel). Der Hauptgegenſtand 
der Beratungen bildet die Aufgabe „Der 
Jünglingsverein einſt und jetzt“, worüber 
Paſtor Wartmann ⸗ Berlin und Paſtor W. 
Scheffen⸗ Berlin ſprechen werden. In der 
Hauptverſammlung des Evang. Kirchl. Hilfs⸗ 
vereins und der Frauenhilfe wird Superintendent 
Klar-Belgard über „Seelenpflege — die Seele der 
Frauenhilfe“ berichten. uf den Familien⸗ 
abenden und anderen Verſammlungen werden 
1 Gürtler⸗ Marienburg und Pfarrer 

ahn⸗Elbing „Die Verwertung der apologetiſchen 


anne 1760 


Inſtruktionskurſe zu Berlin für Weſtpreußen“ 
und Pfarrer Funck Shönbaum „Die Fluß⸗ 
ſchiffermiſſin in Weſtpreußen“ behandeln. 
Baronin Knigge⸗Grunau wird ſich über „Die 
Aufgabe der Gutsherrin den Ortsangehörigen 
gegenüber“ auslaſſen. Ueber „Seelenpflege — 
die Seele am Trinkerelend“ wird Superintendent 
Klar⸗Belgard, über „Der Dienſt an Arbeits⸗ 
loſen in Berlin“ Paſtor Dr. Conrad ⸗ Berlin 
ſprechen. Studiendirektor Freiherr Ed. von 
der Goltz⸗Dembowalonka wird einen Vortrag 
über „Frauendienſt in der evangeliſchen Kirche 
bis zur Gründung des erſten Diakoniſſen⸗ 
hauſes“ holten. 

— Kiefernſpanner. Nach einem Gutachten 
des Profeſſors Dr. Eckſtein in Eberswalde iſt 
allein das Zuſammenharken bezw. die Ent⸗ 
fernung der Streu aus dem Walde ein wirk⸗ 
ſames Mittel zur Bekämpfung des Kiefern⸗ 
ſpanners, weil dadurch den Schmetterlings 
puppen, auch den im Waldboden verbleibenden, 
die Vorbedingungen für ihre Entwickelung ge⸗ 
nommen werden; nach den gemachten Beob⸗ 
achtungen vertrocknen die Puppen nach einiger 
Zeit. Der Landwirtſchaftsminiſter empfiehlt 
deshalb den Oberförſtereien dieſes Mittel und 
macht ferner darauf aufmerkſam, daß auf ſorg⸗ 
fältige Beobachtung des Schmetterlingsfluges 
und auf beſondere Aufmerkſamkeit bei den 
Probeſammlungen allergrößter Wert gelegt 
werden muß. 

— Zum Schutze gegen die Tollwut. 
Nach einer Statiſtik ſind im Jahre 1905 in 
Preußen 368 Bißverletzungen durch tollwütige 
reſp. tollwutverdächtige Tiere vorgekommen. 
Von 223 im Paſteurſchen Inſtitut zum Schutze 
gegen den Ausbruch der Tollwut geimpften 
Perſonen ſtarben nur 3 = 930%, von 45 nicht⸗ 
geimpften Perſonen 8 = 17,8%. Dieſes Er⸗ 
gebnis iſt ein Beweis für die Zweckmäßigkeit 
der Paſteurſchen Schutzimpfung. Etwaige von 
tollwütigen Tieren gebiſſene Perſonen mögen 
ſich an die Polizei wenden, die das Weitere 
veranlaßt. 

— Erledigte Schulſtellen. Rektor⸗ und Kantor⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule in Hammerſtein, mit welcher 
kirchliche Funktionen verbunden find. (Für das Lehr⸗ 
fach geprüfte Kandidaten der Theologie, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
der Zeugniſſe, bei dem Kreisſchulinſpektor Herrn 
Lettau in Schlochau zu melden.) Stelle zu Städt. 
Bochlin bei Neuenburg, kathol. (Kgl. Kreisſchulinſpektor 


eneral-Hnzeiger W 


Herrn Engelien zu Neuenburg.) Stelle zu Niederhof, 
Kreis Graudenz, evangel. (Kgl. Kreisſchulinſpektor 
Herrn Komorowski zu Leſſen.). Alleinige Stelle zu 
Bratuſchewo, Kreis Löbau, kathol. (Kgl. Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Roſe zu Löbau) Alleinige Stelle zu 
Roſachatka, Kreis Tuchel, kathol. (Kgl. Kreisſchul⸗ 


vom 30. Auguſt. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch hochbunt und weiß 750-783 Gr. 171 bis 

179 Mk. bez. 

inländiſch bunt 713-761 Gr. 53-171 Mk. bez. 

inländiſch rot 642-777 Gr. 150-169 Mk, bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Br. 

Normalgewicht inländiſch grobkörnig 685 726 Gr. 

1461 % Mk. bez. 

Gerſte per Tonne don 1000 Kilogr. 
inländiſche große 638 704 Gr. 151160 Mk. bez. 
tranſito kleine 638 662 Gr. 112-115 Mk. bez. 
tranſito ohne Gewicht 98-108 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 140 154 Mk. bez. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranfito Sommer⸗ 262 ½ Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſch Winter⸗ 253 Mk. bez. 
Leinfcat per Tonne von 1000 Kilogr. 

220 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen- 8,60 - 9,00 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,00 9,40 Mk. bez. 

— — — —— EEE EEE 

Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paſſierten die Grenze ſtromab: Von 
Heller & Cuckier per Heller, 6 Traften: 2659 kieferne 
Rundhölzer, 2431 kieferne Balken, Mauerlatten und 
Timber, 250 kieferne Sleeper, 670 kieferne einfache 
und zweifache Schwellen, 1416 eichene Plancons, 711 
eichene einfache und zweifache Schwellen, 90 Rundelſen. 
Von Morgenſtern per Hirſchbein, 4 Traften: 2942 kief. 
Rundhölzer 44 tannene Rundhölzer. Von Endelmonn & 
Papierni per Silberberg, 5 Traften: 1887 kieferne 
Rundhölzer, 114 tannene Rundhölzer. Von Eidem per 
Gelberg, 4 Traften: 2453 kieferne Rundhölzer, 971 
tannene Rundhölzer, 12 eichene Plancons, 84 eichene 
Rundhölzer, 173 eichene Rundſchwellen, 163 eichene 
einfache und zweifache Schwellen. 


1 . und als Getränk, wie gefagt, Kathreiners Malzkaffee! 
Die Sommerfriſche hat Sie famos geſtärkt und gekräftigt. Da wäre 
es doch geradezu Frevel, den ſchönen Erfolg der teuren Kur wieder 
gewaltſam zunichte zu machen durch die Rückkehr zu den alten böſen 

Reizmitteln, die Herz und Nieren ruinieren, während der unſchädliche 
„Hathreiner“ mit feinen vortrefflichen Genuß ⸗Eigenſchaften und feinem 
würzig - vollen, kaffeeähnlichen Wohlgeſchmack für dauernd geſund 
erhält und in jeder Hinſicht wohltätig anf Ihren Organismus wirkt! 


Bekanntmachung. 


Wir ſehen uns veranlaßt, folgende geſetzliche Beſtimmungen in Er⸗ 


innerung zu bringen: 


a. Feld⸗ und e 5 vom 1. April 1880. 
Mit Geldſtrafe bis zu zehn Mark oder mit Haft bis zu drei 


Tagen wird beſtraft, wer, 


abgeſehen von den Fällen des 8 368 Nr. 9 


des Strafgeſetzbuchs, unbefugt über Grundſtücke reitet, karrt, fährt, Vieh 
treibt, Holz ſchleift, den Pflug wendet oder über Aecker, deren Beſtellung 
vorbereitet oder in Angriff genommen iſt, geht. Die Verfolgung tritt nur 


auf Antrag ein. 


Der Zuwiderhandelnde bleibt ſtraflos, wenn er durch die ſchlechte 
1 eines an dem Grundſtücke vorüberführenden und zum ge⸗ 
meinen Gebrauch beſtimmten Weges oder durch ein anderes auf dem 
Wege befindliches Hindernis zu der Uebertretung genötigt worden iſt. 


b. ebendort. 


; 8 30. 
Mit Geldſtrafe bis zu einhundertundfünfzig Mark) oder mit Haft 


wird beſtraft, wer unbefugt 


1. Abgeſehen von den Fällen des $ 305 des Strafgeſetzbuchs, fremde 
Privatwege oder deren Zubehörungen beſchädigt oder verunreinigt 
oder ihre Benutzung in anderer Weiſe erſchwert; 

2. auf ausgebauten öffentlichen oder Privatwegen die Banquete 
befährt, ohne dazu genötigt zu ſein ($ 10 Abf. 2), oder die zur 
Bezeichnung der Fahrbahn gelegten Steine, Faſchinen oder ſonſtigen 
Zeichen entfernt oder in Unordnung bringt; 

3. abgeſehen von den Fällen des § 274 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs 
Steine, Pfähle, Tafeln, Stroh⸗ oder Hegewiſche, Hügel, Gräben 
oder ähnliche zur Abgrenzung, Abſperrung oder Vermeſſung von 
Grundſtücken oder Wegen dienende Merk⸗ oder Warnungszeichen, 
desgleichen Merkmale, die zur Bezeichnung eines Waſſerſtandes 


beſtimmt ſind, 
be 


ſowie Wegweiſer fortnimmt, 


vernichtet, umwirft, 


chädigt oder unkenntlich macht; 
4. Einfriedigungen, Geländer oder die zur Sperrung von Wegen oder 
Eingängen in eingefriedigte Grundſtücke dienenden Vorrichtungen 


beſchädigt oder vernichtet; 


5. abgeſehen von den Fällen des $ 304 des Strafgeſetzbuchs, ſtehende 
Bäume, Sträucher, Pflanzen oder Feldfrüchte, die zum Schutze von 
Bäumen dienenden Pfähle oder ſonſtigen Vorrichtungen beſchädigt. 


Sind junge ſtehende Bäume, 


Frucht⸗ oder Zierbäume oder Zier⸗ 


ſträucher beſchädigt, ſo darf die Geldſtrafe nicht unter zehn Mark 


o. § 368 des Reichs⸗Straf⸗Geſetz⸗Buches. 
Mit Geldſtrafe bis zu ſechzig Mark oder mit Haft bis zu vierzehn 


betragen. 


Tagen wird beſtraft: 
1-8 pp 


9. wer unbefugt über Gärten oder Weinberge oder vor beendeter 
Ernte über Wieſen oder beſtellte Aecker, oder über ſolche Aecker, 
Wieſen, Weiden oder Schonungen, welche mit einer Einfriedigung 
verſehen ſind, oder derer Betreten durch Warnungszeichen unter⸗ 
ſagt iſt oder auf einem durch Warnungszeichen geſchloſſenen Privat⸗ 
wege geht, fährt, reitet oder Vieh treibt. 


Thorn, den 3. Auguſt 1906. 


Der Magiitrat, 


Bekanntmachung. 


Bei dem hieſigen Stadt⸗ Bauamt 
iſt die Stelle eines Schreibers, 
der auch bei örtlichen Vermeſſungs⸗ 
Arbeiten behilflich ſein muß, neu zu 


beſetzen. Den Bewerbungen find 
auch die Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. 


Thorn, den 27. Auguſt 1906. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Anbehigke Benutzung der 
Landparzellen in Gut Weißhof zur 
Weide iſt verboten. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden in jedem zur An⸗ 
eige gebrachten Fall gemäß F. F. 

. G. vom 1. April 1880 verfolgt. 

Thorn, den 10. Juli 1906. 


Der Magiſtrat. 


8000 Mark 


zur Ablöſung einer ſicheren Hypothek 
auf ein großes Geſchäftsgrundſtück 
der Stadt von ſofort oder 1. Oktober 
geſucht. Angebote an Viktoriapark. 


Altes ſjold u. Silber 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, — 14 1. 


Eine tadellos erhaltene 


Marlin - Sceibonbüchse 


mit allem Zubehör, hat billig zu 
verkaufen. B. Doliva, Artashof. 


Jagd- und Scheibengewehre, 


sowie alle anderen Luxuswaffen in 
modernster Konstruktion, mit hödhster 
Schussleistung kauft man am besten und 
billigsten unter 3jähriger Garantie direkt 
von der Gewehr-Fabrik Gotthüf 0 
v. Nordheim, Mehlis (Thür.) No. 
‚ice Sg. | — u. franko. Ansichts- 
sendung und bequeme monatliche Teil- 
an sichere Personen gestattet. 


Ein zweikrahniger Bierapparat 


billig zu verkaufen 
Mellienſtraße 78 


Liebhaber 


eines zarten, reinen Geſichts mit 
roſigem jugendfriſchen Ausſehen, 
weißer, ſammetweicher Haut und 
blendend ſchönem Teint gebrauchen 
nur die allein echte: 


Steckenpierd-Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz 
J. M. Wendisch Nehf., Anders 
& Co, Paul Weber, M. Baral- 
klewicz, Adolf Maler, in der 
Löwen - Apotheke und Rats- 
Apotheke. 


6009 Mark 


zu 5 % auf ſichere Hypothek zum 
1. Oktober cr. zu vergeben. Offert. 
unter J. N. 5235 an die Geſchäftsſt. 


— 


da 


Mole- Salon 
Marcus 


bisher Berlin, jetzt 


Thorn, Loppemicusstasse3. 


Atelier für französ. Kostümes 
und elegante Damen - Moden 
Anfertigung nach Mass. 
Modelle zur Ansicht. 
——— Prämiiert Paris 1902. 


Annoncen- 
Expedition 


RUDOLF 
MOSS E 


bietet bei Aufgabe von An⸗ 
noncen für Zeitungen und 
Zeitſchriften erhebliche Vor⸗ 
teile, wie koſtenfreie fach⸗ 
männiſche Beratung hinſicht⸗ 
lich zweckmäßiger Abfaſſung 
und Ausſtattung der Annonce, 
richtiger Wahl der jeweils 
geeignetſten Blätter, ſtreng ſte 
Diskretion (einlaufende Of⸗ 
ferten werden dem Inſerenten 
uneröffnet zugeſtellt), ferner 
eine weſentliche 


Erſparnis 


an Koſten, Zeit u. Arbeit 


Berlin SW., Central-Bureau 


Vertreten in Thorn durch 
Robert Goewe. 


Re hen ok 
fte 
Kleingemachies Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Mocker. 


Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß die Feilenhauerei 
von Hugo Seepolt's Wwe. unter der Firma 


Inh.: Max Zimmermann 


unverändert weitergeführt wird und bitte ich, das dem Geſchäfte bis⸗ 

her geſchenkte Vertrauen auch auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 
Indem ich eine zuverläſſige und preiswürdige Bedienung ver⸗ 

ſpreche, zeichne ich Hochachtungsvoll 


Max Zimmermann. 


Ben Nr. 27 
Jean Vouris. 


Lieber Raucher! 


Seit 40 Jahren diene ich Ihrem Grossvater, Ihrem Vater und 
Ihnen mit bekannt reeller, unübertroffneer Qualität, in Hand- 
arbeit echt egyptischer Art hergestell, wodurch jeder 
Imitation unmöglich wurde zu gedeihen. Unter jederzeitiger 
Beweisführung seitens meiner Firma verspreche ich Ihnen, 
auch fernerhin so zu bleiben. Nach dem Zigarettensteuer- 
gesetz gehöre ich zur Steuerklasse Ib und bin dadurch mit 
Mk. 2.50 Banderole und 33 % Banderolenspesen belastet. 
Infolgedessen koste ich fortan in banderolierten Schachteln, 
entwertet von Jean Vouris, Dresden, 2 Mark 100 Stück 
oder 1 Stück 2 Pl., denn auch bei der Banderolensteuer 
will der Händler wie mein Hersteller noch existieren können, 
Schützen Sie sich bitte vor minderwertigen Nachahmungen 
dadurch, dass Sie billigere Angebote zurückweisen. Mein 
Erkennungszeichen ist: geriefies Papier, wie immer, und 
nicht solches mit Wasserlinien versehen (wie Filigrané-Papier). 


Form, Text u. Auf- 
machung gesetzlich 
geschützt unter Nr. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


Die Zigarette Nr. 27 (Samson Fort) der 
Tabak- und Zigaeenfhrik Jean Munk. Deren 


Gegründet 1865. REN 


Eine Jasse guter Kaffee 


ist ein hoher Genuss! 


Wenn Sie hierauf besonders Wert legen, 
empfehlen wir Ihnen unsere beliebte — 


Marke Ii. 3: per pid. I. 30 Mr. EEE! 
B. Wegner & Co. 


Erste u. älteste Haffee-Rösterel u. Preßhefe-Nederlage 


Gegründet 1863, Brückenitraße 25. 


ane eine Baeusners 


BrennesselsSpiritus 
Flaſche MR. 0.75 und Mk. 1.50 


ift ein reines Naturprodukt von Brenneſſel⸗Blüten und 
Blättern. Ein Haarwaſſer, das viel intenſivere Wirkung 


hat gegen . 
Haarausfall. Haartrass, Label Rahlköpfigkeit, 


als die bekannten, nur aus der Wurzel hergeftellten. 
Man kaufe nie offenes Haarwaſſer, ſondern nur Originals 
flaſchen mit dem geſchützten und allein ächten Bild u. Wort 
„Brennelfel““ und „Wendellteiner Kircher“. 
Zu haben in Apotheken, Drogerien, Parfümerien, 
Friſeurgeſchäften oder 
Carl Hunnius, München. 


Depots 4 bei Friſeur Ed, Launoch, Drog. Anders & Co. 
Empfegle mein reichhalnges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Ruchelöfen 


zu billigſten Preiſen. 
Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter en ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werke 
e 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 
G. Immannz, Bangeschäft, 
5 775 NEUE RE 


echrungs- 
Formulare 


in ganzen, halben, viertel, sechstel 
und achtel Bogen Brief- oder 


Kanzleiformat fertigt schnell und 
möglichst billig an und bittet um 
geschätzte Aufträge die 


Bucürucerei Thome Zeitung 


Seglerstraße 11. 


Ein großer Laden 


m. angrenz. Zimmer, Culmerſtr. 1, 
ift vom 1. 10. 06 zu vermieten. Zu 
erfrag. bei V. Kunicki, Gerechteſtr. 


Laden 


mit 3 großen, hellen, trockenen 
Lagerkellern, welche beſonderen 
Eingang von der Straße haben, von 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

G. Soppart, Gerechte ſtr. 8/10 


Große Werkitatt 


ſowie kleine Wohnung per 
1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
Joh. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Wohnung 


von 4 5 Zimmern, zum 1. 10. 06 
gesucht. Angebote mit Preisang. 
u. 105 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Freundliche Wohnung 


von 2 Zimmern nebft Zubehör, iſt vom 
1. 10. oder früher zu vermieten im 
Neubau Thorn⸗Mocker, Blücher⸗ und 
Kurzeſtraße Ecke. Franz Jablonski. 


eine Wohnung 


Friedrichſtraße 8, im Erdgeſchoß 
gelegen, beſtehend aus 7 Zimmern 
und reichlichen Nebenräumen, von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres beim Portier oder 
Brombergerſtraße Nr. 50. 


2 Wohnungen 


Leibitſcherſtraße 45 
parterre und 1. Etage, 3 Zimmer 
u Küche, von ſofort u. 1. Oktober 
zu vermieten. Zu erfragen bei 
Gastwirt Makowski. 


Wohnung 


Schulſtr. 12, 1. Etage, 6-8 Zimmer 
nebſt reichlichem Zubehör und 
Gartenbenutzung, v. 1. Oktober d. J 
zu vermieten. Auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremiſe. 

G. Soppart, Gerechteſtr. 8/10 


Wilhelnsplatz, 


Bismarckſtraße 1 und 3 


hochherrschaftl. Wohnungen, 
1. und 2. Etage, beſtehend aus je 
8 Zimmern, auch mit Pferdeſtall, 
ſofort oder vom 1. Oktober zu 
verm. Näheres durch die Portiers 
oder bei Julius Hell, Brückenſtr. 27 


Herrschaft, Wohnungen, 
in der 2. Etage, Brücenftr. 11 u. 13, 
von je 7 reſp. 8 Zimmern, reichlichem 
Zubehör, Stallung und Wagenremiſe, 
zum 1. Oktober zu vermieten. Näheres 
Brückenſtraße 13, II. 


Kl. Wohnungen 57.0. 5” 


1. 10. zu 
vermieten. Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Freundliche Wohnungen 
von 2 u. 3 Zimmern per ſofort zu 
vermieten. Gerberſtraße 13:15. 
Näheres beim Vizewirt Herrn 
Witkowski daſelbſt. 


Herrschaftliche Wohnung 


5 Zimmer, großes Zubehör, Garten. 
Schulſtr. 29 zu vermieten. Deuter. 


Stube u. Küche 5, 7.710 fu 


verm. Zu erfr. Breiteſtr. 32, 3. 


Saubere Borderwopnung,4. Etage 
2 Stuben, Küche ab 1.10. anruhige 
Mieter zu verm. Strobandſtr. 6 


Brückenstr. 36 


1. Etage: 4 Zimmer, Kabinett, 
Küche u. Zubehör, für 650 Mark 
pro Jahr; 2. Etage: 1 Zimmer, 
Kabinett, Küche und Zubehör für 
150 Mk. pro Jahr, per 1. 10. 06. 
zu vermieten. Anfragen im Laden. 


1 Wohnung 


3. Etage von 4 Zimmern n. Zubehör 
vom 1. Juli d. Is. zu vermieten. 
Schillerſtr. 12 J. 


degli. 22, Il. Ela 


1 Wohnung, 4 Zimmer und Zus 
behör, per 1. 10. 06 zu vermieten. 


Hochershatl, Wohnung 


7 Zimmer mit reichlichem Zubehör, 
Brückenſtraße 11, 3. Etage, vom 
1. 10. zu verm. Max Pünchera. 


Die Wohnun 


des Herrn Dr. med. Liedtke 
in der 1. Etage, altſt. Markt 8, 


von 4 Zimmern und Zubehör, 
iſt vom 1. Oktober evtl. früher 
zu vermieten. 


Emil Gelembiewski. 


Dachpappen 
Teer 


empftehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 


Mellienſtraße 3. 
Kalt, 
Sement, 


Gyps, 
Cheer, 


Dachpappe, 
J Träger, 


Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Friedrich Hinz, 
Nolzhandlung, Thorn 


empfiehlt 
geschnittenes und uebeiltes Kantholz 
Schalbretter 
Dachlatten 
Bobelbretter 


Tischlerhretter 1. Eiche, Meter u. Pappelo 
Eichen=Zaunpfähle 
keiterbäume 
Rüststangen 
Baumpfähle. 


Pfandieihhaus 


Bromberg, Friedrichſtraße 5, 
beleiht Juwelen, Sold⸗ und Silber- 
lachen. Poſtaufträge werd. ſchnell⸗ 
ſtens beſorgt. Lewin. 


reundl. möbl. Zimmer 
nach vorne gelegen, zum 1. 9. zu 
vermieten. Altſtädt. Markt 27 IL 


Möbl. Zimmer „ gte 


Schuhmacherſtraße 24, 3 r. 


ut möbl. Zim. v. ſof. od. ſpäter zu 
v. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 12. 


Mon Zimmer, 1. und 2. Etage“ 
billig zu verm. Schillerſtr. 20. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d.2.September 1906. 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche. 
Morgens: 8 Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. Vorm. 
9½ Uhr: Gottesdienſt. Herr 
Pfarrer Jacobi. — 
das evangeliſch⸗ mennonitijche 
Waiſenhaus in Neuteich. 

Garniſonkirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Divifionspfarrer 
Krüger. Vormittags 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Herr Diviſions⸗ 
pfarrer Krüger. 

Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Gottes dienſt. Herr Prediger Arndt. 

Evang. ⸗lutheriſche Kirche Bacheſtr.). 
Vormittags 9½ Uhr: Gottes dien 
mit Abendmahl. Beichte 9½¼ Uhr. 
Herr Paſtor Wohlgemuth. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr: Chriſtenlehre. 

Baptiſten⸗Kirche. Vormittags 9¼ 


Uhr: Predigt. Herr Prediger 
Faltin. Vormittags 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachmittags 4 


Uhr: Predigt, Taufe und Abend⸗ 
mahl. Herr Prediger Faltin⸗ 
Abends 8½ Uhr: Soldaten 
Abſchiedsfeier des Jugendvereins- 


Thorner Enthaltſamkeits - Verein 


nach Gramtſchen. 
vom kleinen Bahnhof. Rückfahrt 
810 von Gramtſchen mit der Klein⸗ 
bahn bis Mocker. 

Evang.⸗Gemeinſchaft Toppernicusſtr. 
13, 1. Vorm. 9½ Uhr: Predigt · 
Herr Prediger Haſſenpflug. Bor 
mittags 11 Uhr: Sonntagsſchule⸗ 
Nachm. 4 Uhr: Andacht. Nachm⸗ 
5 Uhr: Jugendverein. 

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der ev. Landeskirche zu Thorn 
Evangeliſations⸗Kapelle, Bergitt- 
Nachm. 2 Uhr: Sonntagsſchule, 
1/,4 Uhr: Blaukreuz⸗Verſammlung 
5 Uhr: Evangeliſations⸗Verſamm“ 
lung. Abends 8 Uhr: Vortrag 
des Judenmiſſionars Herzkar. 

Evangeliſche Kirche zu Podgors⸗ 
Vormittags ½10 Uhr: Beichte, 
10 Uhr: Gottes dienſt, hierauf 
Abendmahl. Herr Pfarrer Ende“ 
mann. Kollekte für das Waiſen⸗ 
haus in Neuteich. Nachmittag⸗ 


5 Uhr: Gottesdienſt für die 
Judenmiſſion. Herr Pfarrer 
Herzkar, Pofen. 9 
Schinno. Vormittags 9 Uhr: 


Bottesdienft. Kiudergottesbienß 
fällt aus. Herr Pfarrer Umar, 
Kollekte für das Waiſenhaus 
Neuteich. 
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Nach zwanzig Jahren. 


Roman aus der Zeit Friedrichs des Großen von G. Meiſter-Griffiths, 


Schluß.) Frick 
Er machte den Verſuch, und alle die es mit anſahen, 
wußten, daß er um ſein Le rang. „Warum fragen 
Majeſtät mich das?“ rief er 1 „Weil ich denke,“ 
antwortete der König vollkommen ruhig und gelaſſen, „daß 
hr Euch ihrer wohl erinnern werdet. Soll ich Euch vor⸗ 
en?“ — „Tun Sie wie Ihnen beliebt, Sire. kenne 
nicht.” — „Graf Bertram von Allendorf, Sie ſehen vor 
ch die Witwe Ihres teuren Bruders, des verſtorbenen Grafen 
Franz, Gräfin a. von Allendorf. Ja, und noch mehr. 
ier an meiner Seite ſehen Sie ihren Sohn und einziges 
d, den rechtmäßigen Sohn und Erben des Grafen 
von Allendorf.“ 

Dumpfes Schweigen entſtand, lautloſe Stille herrſchte, 
und jedes Herz ſchien leiſer zu klopfen. Der erſte, der das 
Wort wieder ergriff, war der König, der die Hand Feodors 
auf ſeinem Arme fühlte. „Was 5 gelost habe, ift wahr, 
Feodor. Die Gräfin Thereſa iſt deine tter, dort ſteht ſie, 
und du biſt der einzige richtige Erbe von Allendorf.“ 

„Großer Gott!“ rief jetzt der Herzog aus, indem er ſich 
aus ſeiner Pa aufzurütteln verſuchte. „Ich kann es 
nicht faſſen! Jetzt aber weiß ich, was es war, das mir den 
braven Jungen ſo ſympathiſch machte. Er iſt ja das Eben⸗ 
bild ſeines edlen Vaters.“ — „Es iſt Lüge! Lüge! Lüge!“ 
175 jetzt Bertram „Es ſcheint außerhalb menſchlicher Macht, 

ieſes ungeheure Lügengewebe zu entwirren! Ich wünſche 
Beweiſe!“ — „Ah, wollt Ihr die ?“ rief der König. „Man 


anz 


hole meinen Zeugen herbei 

Noch einmal hob ſich der Vorhang, und ein Mann, 

wohl etwas über die beſten Jahre hinaus, trat herein — ein 

oßer, ſtattlicher, freundli dreinſchauender 3 — der 
Leibarzt des Königs. „Herr Dr. Erich Verbeck, wollt Ihr 
die Güte haben, uns zu * was Ihr über dieſe Dame 
und dieſen Jüngling wißt? Still, wir wollen hören, was 
der Doktor ſagt.“ 

Dr. Verbeck — älter geworden, aber noch immer der⸗ 
ſelbe leutſelige Mann, als den wir ihn vor Jahren kennen 
lernten — ſtand neben dem Monarchen, und unter atemloſer 
Stille erzählte er folgendes: „Meine Freunde, ich will mich 
kurz faſſen und werde mich bemühen, nur der Hauptpunkte 
Erwähnung zu tun. Es iſt etwas über 22 Jahre — vorigen 
November wurden es 22 Jahre — als Herr Bertram von 
Allendorf mir ſeinen Beſuch machte, um mich aufzufordern, 
ihn nach Schloß Allendorf zu begleiten und dort die Toten⸗ 
ſchau an der Leiche der Gräfin Thereſa vorzunehmen. Graf 
Franz war etwa zwei TEN vorher geſtorben, und die Um: 
ſtände, die den Tod der fin begleiteten, veranlaßten die 
Dienerſchaft zu dem Verdachte, daß ſie keines — 1 Todes 
geſtorben je. Man glaubte, Bertram von Allendorf hätte fie 
vergiftet. Die Boche, hatte ihrer Niederkunft entgegengeſehen. 
Hätte fie eine Woche, vielleicht auch zwei, länger gelebt, fo 
wäre ſie die Mutter des Erben von Allendorf geworden; 
durch ihren Tod aber wurde Bertram Beſitzer der Herrſchaft 
und ſein Sohn der Erbe. 
Rheinsberg aufſuchte, wohnte ein Student bei mir, der mich 


Zu der Zeit, als er mich in, 


bei mei ldun f or a 

meinen Gängen zu feiner Ausbildung zu begleiten pflegte, 
Auch bei bieſem Beſuche nahm ich ihn mit, indem 15 333 
von Allendorf gegenüber behauptete, daß mir die Hilfe dieſes 
zukünftigen Arztes unentbehrlich ſei. Der Student hatte ein 


Genehmigung, daß er mitkomme. Wir fu 

Bertrams großer Kutſche, und als wir im 2 1 anlangten, 
fanden wir dort einen alten Totengräber vor, Martin Ober! 
wald, und einen alten Diener des Vaters der Gräfin, 
Balthaſar Spitzen. Der Sarg ſtand ſchon in Bereitſchaft; 
es war beabſichtigt, die Beiſetzung möglichſt bald, nachdem 
die post mortem Unterſuchung von mir 1 word 
erfolgen zu laſſen. Und vor denen, die behauptet hatten, da 
die Gräfin vergiftet worden ſei, hieß mich Bertram von 
Allendorf hineingehen, um feſtzuſtellen, ob Gift in der 
Leiche fände. Er erkühnte ſich, den Befehl zu geben, daß die 
Unterſuchung ſehr genau und ae | erfolgen ſolle. Ich 
fragte, ob er ihr wehen wolle; aber ger zuſammen⸗ 
ſchauernd ſchlich er hinweg, und erklärte, daß nichts ihn ver⸗ 
anlaſſen könnte, die Tote noch einmal zu ſehen. Der alte 
Martin aber und Balthaſar mußten zugegen ſein. 

„Wir alſo, mein Student, die zwei alten Männer und 
ich gingen hinein. Das Geſicht der Gräfin war, als ich es 
aufdeckte, ruhig, ja heiter, und ſah ſo friedlich aus, als ob 
ſie ſanft ſchlummerte. Ich wußte ſofort, da kein Gift in 
dieſen Körper gedrungen ſein konnte. Ein fo friedlicher Ge⸗ 
ſichtsausdruck wäre bei einem, durch Gift herbeigeführten Tode 
ganz unmöglich geweſen. Wie wir ſo ratlos vor dem Ge⸗ 
heimniſſe ſtanden, ließ ich mir die Geſchichte ihres Todes er⸗ 
zählen, und welche Umſtände ihm e Mahle. de waren. Ich 
hatte ſchon erfahren, daß die letzte Mahlzeit, welche die Dame 
zu ſich genommen, das ſtück geweſen war, und daß ſie 
es gemeinſchaftlich mit Herrn Bertram eingenommen hatte. 
Bei der Gelegenheit mußte, davon war Balt N 
das Gift ihr beigebracht worden ſein. Na Früh 
war die Gräfin im Garten ſpazieren gegangen, Nach einer 
Stunde kam ſie herauf mit zufallenden Augenlidern und gs 
ſich in ihr Zimmer zurück, um ſicß ſchlafen zu legen. Sie 
mir ſich aufs Bett aus, und als man fie wecken wollte, 
and man ſie ſo, wie ich ſie ſpäter ſah. ; 

„Ich will nicht von all' meinen Unterſuchungen und Vers 
mutungen ſprechen, es genügt, wenn ich anführe, daß ich 
endlich den Beweis fand, daß Herr Bertram die . 
Tat vollbracht hatte. „ich habe gejagt — Still, m 
Herr, Sie werden ter das Wort haben. Wir, die 
wir dort verſammelt waren, erinnerten uns der p 
lichen, unerklärlichen Todesarten der Kinder des 
Drang aus erſter Ehe, Kinder, die zwiſchen den 

iden Brüdern ſtanden, von denen dieſer hier der eine w 
und dem Beſitzer von Allendorf. Dann gedachten wir 
plötzli Todes der erſten Gemahlin — im Alte: won 
50 Jahren; als 
Beſitz 


ehrliches, ae Geſicht und jo gab 3 ſeine 


v Herr Bertram annahm, daß Tite d 
ür die Zukunft lie elratete der we Bre, 
ein zweites Mal, die lieb der Inpteten, aur 


ächſiſchen Ritters Hohenſtein. Sie war noch jung, und 
dennoch liebte ſie den edlen Grafen aufrichtig und treu. Und 
letzt, da fie bald Mutter werden ſollte, und Herr Bertram ſo 
ſeine Hoffnungen durch einen direkten Erben vereitelt | N 
verſchied auch fie auf eine unerwartete und unerklärliche 
Weiſe. Dies alles wurde in Erwägung gezogen, und da 
wußte ich, daß der Mann zu ſchlau war, um 80 „das durch 
das Meſſer des Arztes entdeckt werden konnte, zu verwenden. 
Er hatte ihr heimlich einen Schlaftrunk gegeben, und auf 
einem geheimen Gange, den wir entdeckten — den er 
kannte, von dem aber die Gräfin nichts wußte — war er 
dann, währenddem fie ſchlief, in ihr Zimmer geſchlichen und 
hatte ſein Vorhaben ausgeführt. 

Wo aber ſollte ich die Spuren ſuchen? Ich unterſuchte 
die Ohren auf geſchmolzenes Blei. Vergebens. Dann ge⸗ 
dachte ich der für das Leben ſo wichtigen medulla — der 
Verbindung zwiſchen dem Nervenſyſtem des Körpers und dem 
Gehirn, welches durch eine kleine Stelle zwiſchen dem Schädel⸗ 
knochen und dem Rückgrat zugänglich iſt. Ein Nadelſtich in 
dieſe Stelle bedeutet, wenn er das Mark durchſticht, den 
augenblicklichen Tod. Die indiſchen Elephantentreiber wiſſen 
es, und wenn die Tiere in der Schlacht toll werden, genügt 
ein Dolchſtoß an der Stelle, um ſie unſchädlich zu machen. 
Nachdem wir alſo die Leiche ungewendet und das Haar vom 

als zurückgeſtrichen hatten, fand ich dort das erwartete 

ünktchen. Ja, nur der Stich einer etwas ſtarken Nadel! 
Da lag das ganze Rätſel vor uns aufgedeckt. 

„Ich weiß nicht, was geſchehen wäre, wenn der Student 
nicht dabei geweſen wäre. Wahrſcheinlich würde die Gräfin 
begraben worden ſein. Er aber wollte ſehen, wo die Nadel 
eingedrungen war, und welche Spur ſie hinterlaſſen. Ich 
muß geſtehen, auch ich war neugierig, obgleich ich ohne ſein 
Zureden nicht weiter geforſcht hätte. Ich holte mein Meſſer 
hervor und machte einen Einſchnitt in das zarte Fleiſch des 
Halſes. Das rote Blut ſtrömte hervor! Mein Gott, was 
hatte dies zu bedeuten? Im nächſten Augenblick machte ſich 
ein Zucken im Körper bemerkbar; ein paar Minuten darauf 
hatte ich ſchon die Wunde geſchloſſen, den Körper wieder 
umgelegt, und die ſchönen hellen Augen taten ſich wieder 
auf. „Die mörderiſche Hand hatte nicht tief genug geſtochen, 
um zu töten; die Spitze der Nadel muß die äußere Schicht 
der Maſſe durchbohrt und den Nerv ſelbſt berührt, aber 
nicht durchdrungen haben. Ein . Schlaf war 
die Folge, aber, Gott ſei Dank, nicht der Tod ſelbſt. 

„Dann faßten wir ſchleunigſt unſere Pläne; mein 
Student, eiu ler geſcheuter Menſch, ging voran und nahm 
die Dame unter ſeine Obhut. Als ſie das Bewußtſein 
wiedererlangt und erfahren hatte, was geſchehen, bat ſie in⸗ 
d 5 ſie nicht bei ihrem Sajungen zu laſſen. Bertram 
und die ganze Welt, außer uns die dort anweſend waren, 
ſollten ſie für tot halten. 1 den für dieſe Prüfung 
erforderlichen Mut. Sie ließ in den Sarg legen, tapfer 
hielt ſie in ihm aus, als in dem trüben, undeutlichen Licht 
die Dienerſchaft kam, um weinend ein letztes Mal Abſchied 
von ihr f nehmen. Dann verſchloſſen wir die Türen, 
nahmen ſie aus dem Sarge und verbargen ſie. In den 
co legten wir einen Nie g in Betten gehüllt, dann 
gb en wir ihn. & lieb mit meinem Studenten zur 

ſetzung auf dem Schloſſe. 

„Als wir bei mir in Rheinsberg anlangten, wurde die 
Gräfin Thereſa zu mir gebracht, und eine Woche darauf 
ſchenkte ſie einem Kinde — einem kräftigen, munteren 
Knaben — das Leben. Auf den rechten Oberarm des 
Knaben drückte mein Student, als das Kind eine Woche alt 
war, ein Kreuz mene durch das Durchſtechen der Haut 
Fe e e . ale e a 

unge | en ebens⸗ 
Engl A l 1 
Wir behielten die Gräfin bei uns, bis fie ſtark und wohl 


eworden war und der Knabe kräftig, dann legte fie ſich den 


Namen Elektra von Amberg bei und ging nach Bayern, wo 
ihre Tante, die Mutter des jetzigen ogs Ludwig, die 
Schweſter ihrer Mutter, lebte. Wir waren Überein gekommen, 
daß ſie dort bleiben ſollte, bis ihr Sohn ein Alter erreicht 
hätte, in dem es ihm möglich ſein würde, für ſeine Rechte 
als Graf von Allenſtein ſelbſt einzutreten. „Was ſoll ich da 
noch mehr m. Sie wiſſen fett alles, Punkt r Punkt, 
und wie es ſich zugetragen hat — von Anfang bis zu Ende. 
n die ale Thereſa. meinen Eid u Hier iſt ihr 

ohn, Graf Feodor. Ich habe das Zeichen Studenten 


worden iſt. Iſt es 


auf feinem Arm geſehen. Ich habe ihn noch nie aus den 
Augen verloren ab die langen Jahre hindurch, die ſeitdem 
Lerſteichen En 
Jetzt erhob ſich Bertram von Allendorf, nachdem er Kraft 
u einem letzten entſcheidenden Streich geſammelt. war 
fahl und erſchüttert, und ſein ganzer Körper zitterte. * 
Lüge! Lüge!“ ſchrie er in heiſeren, röchelnden Tönen. „ ie 
ganze Geſchichte ſſt Lüge von Anfang bis zu Ende, oder 
wenigſtens von da an, wo die andere Frau untergeſchoben 
nicht lächerlich? Ich wünſche 
Beweiſe!“ 


Jetzt erhob ſich der 1 In dem Augenblick, als 
Bertram ſeinem L ins Angeſicht blickt, tritt ihm das 
Bild von Verbecks Studenten Fritz vor Augen; ſeine letzte 
Hoffnung iſt verloren, 757 Kniee ſchlottern, und ſtöhnend 
ſintt er auf feinen Stuhl zurück. „Bertram von Allendorf“ 
ſprach der König, „wenn Ihr ein Bekenntnis ablegt, will id 
Euch der Gnade bes wahren Grafen Allendorf empfehlen. 
Ihr trotzt dem Arzte, und ich will ſehen, ob Ihr auch mir 
trotzen wollt. Tut das, dann ſollt Ihr für Euer Ver⸗ 


brechen geſtraft w und keine Gnade zu erwarten haben. 
Denn Ich — — war der Student, welcher Dr. Verbeck 
nach lo ndorf an jenem Novemberabend vor mehr 
als 22 Ja begleitet Hat! Ja — und wenigſtens bei 


dieſer einen Gelegenheit war ich ein guter Student; denn 
wie Ihnen gefagt worden, war es mein hartnäckiger Wunſch, 
die Unte An weiter zu führen, der der Gräfin das Leben 
erettet hat. Geſegnet ki der Tag und die Stunde, in der 
905 die Rolle des Aſſiſtenten von Dr. Erich Verbeck geſpielt 
abe“ 


Was konnte Bertram von Allendorf tun? Weiterer 
Widerſtand bedeutete den Tod, das wußte er. Er konnte 
nur den Kopf beugen und um Gnade bitten. Noch immer 
würde er das Verbrechen geleugnet haben; wenn er es aber 
getan hätte, wußte er, da Frhedri eine öffentliche Unter⸗ 
ſuchung angeordnet hätte, und dann, mit dem König als 
erſten Zeugen, war ſeine Sache gänzlich a re Daher 
blieb ihm nichts anderes übrig, als hoffe Schuld einzugeſtehen 
und auf die Gnade des Königs zu hoffen. Wolfgang wurde 
Mitteilung gemacht, daß Beweis gegen ihn geführt werden 
könnte, dem Leben des Adjutanten Sr. Majeſtät ge⸗ 
trachtet zu haben, und da er ſah, daß für 14 in Berlin 
nichts mehr zu hoffen war, folgte er bereitwillig ſeinem Vater, 
welcher das Anerbieten Feodors angenommen hatte, gegen 
eine beſtimmte Summe, die groß genug war, um davon 
9 leben zu können, Preu auf immer zu meiden 
und ins Ausland zu gehen. 

„Nun,“ ſagte Friedrich, „kann der alte Vertrag zur Aus⸗ 
führung gelangen. 4 ane daß es geſchehen ſoll 


und mein Wort mu ung gehen. Wer will Ein⸗ 
ip dagegen erheben? Ihr Herzog 5“ — „Nein, Sire, 
nein.“ — „Gräfin Thereſa, wollt für Euren verſtorbenen 


Gemahl Rede ſtehen ?“ — „Jawohl, Majeſtät.“ — „G 
Da es die zwei jungen Leute ſo nahe angeht, ſo befehle 
ihnen, zu hören und zu gehorchen. Wollt Ihr Euch dagegen 
auflehnen, Graf Feodor?“ — „Niemals gegen meinen 
König!“ erwiderte er, die Hand auf dem Herzen und ſich tief 
verbeugend. — er „gelost, bei meiner Treu! Und Ihr, 
Prin ein Cornelia ollt Ihr Euch vielleicht er 
— „Hecht gegen die Fügung des Himmels, Majeftät.” — 
„Ihr verdient es, Euch anzugehören, und das — gi auch! 

eine lieben Kinder, laßt mich Eure Hände ineinander legen. 
Es hat mir ee etwas mehr Freude gemacht! So! Und 
nun ſei der Segen des Himmels mit Euch, zur Liebe und 
zum Glück für alle Zeiten!“ 


Ende. 


ut! 
ich 


Der patriotifche Hund. 
Nach dem Däniſchen von J. Aliquis. 
Machdruck verboten.) 


Was ſagen Sie, ein Hund kann keinen Menſchenverſtand 
ben ? gehe noch weiter! Ich ſage Ihnen, ein Hund 
ann nicht nur Meenſchenwerſtand haben, ſondern ſogar Patriot 


ein, jawohl Patriot! 
Er 25 vor vielen Jahren einen gelben Hund, Jakob 
hieß er. Das war damals, als ich den neuen Petroleum⸗ 


land bekam. Da war ein deutſches Blatt, das ſchrieb 
tück darüber und brachte auch jo 'ne Biographie von 
mir, wie ſie das nennen. 

Na, ich bekam das Blatt ja zugeſchickt und da rief ich 
Muttern und meine Tochter Joſefine Amalie: „Kommt mal 
rein in meine Stube, ich will euch was vorleſen. Und, 

ar rg auch dein deutſches Lexikum mit;“ denn das 

U ja 1 in der Schule. Sie kamen alſo rein, 
meine u ſetzte ſich auf den großen gene Lehnſtuhl — 
Sie willen ja, ich kaufte ihn auf der Auktion — und Joſefine 

im Schaukelſtuhl und ich auf einem andern. Nee, das 

ders! Ich ſaß im Schaukelſtuhl und Joſefine auf 
dem anderen. 


800 nehme meine Zeitung und funge an zu leſen. Es 
ging eln bißchen langſam und ich mußte immer erſt das 
utſche buchſtabieren. Dann las ich ein Stück deutſch und 
überjeßte es ins Däniſche. Alſo ich begann: 

„Daß will ganz gewiß Freuden mancher Landsleute, von 
Herr Perſen zum erfahren, daß er hat Ace Pede neue 
Auffindig, als er hat genannt; die neue däniſche Petroleums⸗ 
patentapparat.“ 

Mit einemmal fängt mein Hund im Korb an, zu kratzen 
und zu heulen wie ein Verrückter. 

ch ſage zu ua; „ der Hund etwa kein 
5 bekommen?“ — „Nein, jagt fie, es iſt alles in 
rdnung.“ 

Na, dann fet ruhig, Bieſt — fahre ich ihn an — und 
pr u Darauf fieht er mich fo recht freundlich an und 

ru 


g. 

Ich überſetzte meinen Satz ins Däniſche, der Hund liegt 
ganz ruhig. Ich las weiter deutſch: 

„Herrn Perſen bleibt geboren in Kopenhagen, in die Nähet 
von Oreſund, von ärmliche Foreltern, als iſt der Hauptſtadt 
von Dänemark.“ 

Meiner Seel! Fängt doch mein Hund wieder an zu 
heulen und ſich zu heben, als ob er am Spieß ſteckte. 

„Hat der Hund zu trinken bekommen,“ frage ich. 

„Jawohl, er hat.“ 

Ich ſchreie das Tier alſo wieder an und leſe den Satz 
däuiſch. Der Hund bleibt ruhig. 

Wie ich weiterleſe: „Ihre Vater war Töffel⸗ und 
Baumſchuhmacher“ — wird der Hund wieder verrückt, wälzt 
ſich herum und heult fürchterlich. 

kommt mir mit einemmale der Gedanke, der Hund 
kann das Deutſche nicht vertragen, darum wird er ſo wild. 
N will das doch ausprobieren und fange an, deutſch zu 
zählen, weil ich das noch am beſten kann. Wie ich bis drei⸗ 
undzwanzig komme, iſt das Tier kaum zu bändigen. Ich 
höre einen Augenblick auf, bis er ſich beruhigt, und zähle 
weiter bis vierundſechzig — weiter kann ich nämlich nicht. — 
Wie ich an vierundſe ur komme, fängt mein Hund an zu 
Wale wie ein Kind, tige Tränen, und ſchnaubt wie ein 

alfiſch. 

Da wußte ich ja, was los war und ſagte zu Jakob: 
„Geh man ein bischen an die Luft und erhole dich.“ Das 
ließ er ſich auch nicht zweimal jagen und verſchwand. Wir 
hörten ihn aber noch vor dem Jenſter heulen und ſtöhnen 
und dann ſahen wir ihn deit ganzen Tag nicht mehr. 
Gegen Abend erſt, als ich in die Wohnſtube gehen will, höre 
ich an der Türe etwas ſtöhnen und puſten — richtig, es 
war Jakob. Steht das Tier auf den Hinterpfoten, die 
0 an der Tür und horcht, ob wir deutſch oder däniſch 
ſprechen 

Nu, ſage mir einer, der Hund hatte keinen Menſchen⸗ 
verſtand! Nein, Jakob war ſogar Patriot, der größte 
däniſche Patriot, den wir hatten! Ja, das war er! 


ee erfunden hatte, worauf ich das Patent hier und in 
ein 


Der Seeteufel. i 


Zur Fauna des Meeresgrundes. 


Der Seeteufel iſt einer der ſonderbarſten Fiſche in den 


Gewäſſern des en Atlantiſchen Ozeans. Sein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Name tft Lophius piscatorius. Der Name See⸗ 
oder Meerteufel ſtammt ſchon von dem alten Naturforſcher 
Geſener, der ihn als einen „ſonder ſchenblac, häßlichen Fiſch“ 
bezeichnet; ſonſt wird er auch Angler genannt nach einem 
höchſt 5 Auswuchs auf der Oberlippe, der allen⸗ 
falls mit einer Angel verali werden kann. Der Seeteufel 


ehört zu den Knochenſiſchen und innerhalb dieſer zu der 
Famitte der Arufloſſer. der äußeren Geſtalt iſt er am 
eheſten einer großen Roche ähnlich. Geſener ſagt weiter von 
dieſen Fiſchen, fie ſeien „an etlichen Orten auff drey Elen 
lang, haben ſo ein weit M 


offen ſtehet. iff dem Kopff und umb die Augen hat er 
f len Seine peiten Kiffbacken, der Rachen 


ſie 
inen großen fahen, ihn aufhauen, daß ſie dle en Fiſch 
i gi 11 105 5 5 G 15 Ghetentfe 
lebenden vologen, Profeſſor Goll, eſem eigenartigen 
8 letzt Ar * enaue a gewidmet. 
Was ſchs anbelangt, ſo 
iſt fie in horizontalem wie in vertikalem Sinne bedeutend. 
In erſterem 


leicht ſogar bis Südafrika herunter 
bis nach dem Nordkap wandert. Er ſteigt wenigstens ge⸗ 
legentlich in große Tiefen W denn man hat ein 
Exemplar bereits aus einer Meeresſchicht heraufgebracht, die 
700 Meter unter der Oberfläche lag. Die abgeplattete Form 
und die aufwärts gerichteten Augen verraten auch, daß der 
Seeleufel ein Si des Meeresgrundes iſt. Man kann ihn 

ebler nennen, denn er findet ſich nie in Herden 


ſehr früh zu einer Naturmerkwürdigkeit, denn \ on Cicero, 

u sau. Er 
nennt den Fiſch dort Meerfroſch und auch Gesner ſpricht noch 
von „Meerkrotten“. Der Seeteufel gehört ſicher zu den ges 


an den hölzernen Schwimmern von Hummernetzen oder ſogar 
an kleinen Bootsankern gefangen hat. Er verlegt feine Jagd 


es trotz feiner minderwertigen Schwimmkunſt nen auch 
i ere zu 


Zarthell von Froſchkeulen beſitzen. Da. 


Vögel und Blumen. 


Was die Blumen dem Feld, 
Sind die Vögel der Luft; 
Sie bringen der Welt: 
Lied, Farbe und Duft. 
Tragen Botſchaft und Gruß 
Zu dem Himmelsgezelt, 
Daß Gruß und auch Kuß 
Der Herr ſend' der Welt. 
Gottes Finger, er trifft 
Duft und Lieder im Flug — 
Herz! lies auch dieſe Schrift 
am Weltenbuch. 


Vom alten Mrangel. 

In der Mitte der 60er Jahre erhielt der greife Feld⸗ 
marſchall Wrangel Sonntags öfters den Beſuch eines Berliner 
Kadetten, der ſich, obgleich er mit dem alten Haudegen nur 
ſehr entfernt verwandt geweſen ſein ſoll, ſeinen Kameraden 


gegenüber rühmte, „Papachens“ Großneffe zu ſein. Seit 
einiger Zeit war es bem Feldmarſchall aufgefallen, daß ſein 
Schützling am Nachmittage allein Toxtging, und erft kurz vor 
Ablauf ſeiner Urlaubszeit nach dem Wrangelſchen Walals 
bea um ſich ſeinen Urlaubszettel, den er im Kadetten⸗ 
orps abliefern mußte, ausſtellen zu laſſen. Dieſe Rückſichts⸗ 
loſigkeit ſchwerzte den Greis ſehr, und er nahm fich vor, falls 
der Kadett wieder einmal ſo kurz vor dem Zapfenſtreich zu 
ihm zurückkehren würde, ihm das gehörig an 5 Am 
darauffolgenden Sonntag machte ſich ſein Gaſt gleich nach 
Tiſch wieder fix auf die Beine; der General aber ließ ihn 
durch einen Diener heimlich beobachten, und dieſer ſtellte feit, 
daß der Marsjünger in dem Separatzimmer eines Reſtaurants 
mit mehreren anderen Kadetten wacker pokulierte. Um 8 / Uhr 
meldete ſich das Bürſchchen bei ſeinem Protektor und gab an, 
von ſeiner Tante, einer unbekannten Größe, zu lange auf⸗ 
11 1 worden zu ſein. „So, ſo,“ meinte Papachen, dann 
aß Dich man boch von fie den Urlaubszettel ſchreiben.“ Der 
Kadett erblaßte; ohne Urlaubszettel ſpazierte er ins Loch. 
Er verlegte ſich alſo auf's Bitten, jedoch vergeblich. „Onkelchen“, 
flehte er, laß mich nicht ohne Zettel gehen!“ „Der Deibel 
is Dein Onkel, Junge, aber nich ich! Kehrt — Marſch!“ 
Der Kadett ging und behauptete, F Urlaubszettel ver⸗ 
loren zu haben. Sein Kompagniechef glaubte ihm das nicht; 
er ließ bei Exzellenz anfragen, ob der junge von K. wirklich 
bei ihm geweſen ſei, worauf der Feldmarſchall durch den mit 
der Recherche betrauten Diener dem Herrn Hauptmann ſchrift⸗ 
lich folgenden Beſcheid gab: „War bei mich — fraß fürchter⸗ 
lich — mindeſtens for zwei — ging fort um drei — kam 
nach 8 Uhr — wieder retour; — Urlaubszettel von mi 
nicht bekam — weil er zur Lüge Zuflucht nahm. — S 
wat von Tante, die nicht exiſtiert — hat jedoch ſtark tabagiert. 
— Weiter vermag ich niſcht zu ſagen — müſſen darüber ihm 
N: a — Vierundzwanzig Stunden Kaſten war 
e Folge. 


ulſte. Die Entſtehung von 
Pulsadergeſchwulſten iſt eine ſehr häufige Erſcheinung, die 
3 ſelten eine unmittelbare Lebensgefahr einſchließt, aber 
och zu den unangenehmeren und bedenklicheren u b 
gehört. Der bekannte Arzt, Profeſſor Lancereau hat in der 
letzten Juniſitzung der Pariſer Akademie der dee l einen 
ausführlichen Vortrag über den U ng, die Pathologie 
und die Behandlung von ſolchen Geſchwulſten der großen 
Blutgefäße gehalten. Er ſtellt zunächſt feſt, daß ſolche Ge⸗ 
ſchwulſte, namentlich wenn fie in der großen Schlagader 
f orta) auftreten, gewöhnlich die Folgen der Einwirkung ver⸗ 
chiedener Krankheitskeime find, und zwar vorzugsweiſe der 
Erreger von drei wichtigen Krankheiten, nämlich der Tuber⸗ 
kuloſe, der Syphilis und der Malaria. In gewiſſen Fällen 
dringen die tückiſchen Kleinweſen, von denen dieſe Krankheiten 
verurſacht werden, N die äußere Umhüllung der Adern 
ein und erzeugen in deren Gewebe gewiſſe Wucherungen. 
Dadurch verdickt ſich die Aderhaut, aber ſie wird nicht ver⸗ 
ſtärkt, fondern im Gegenteil in ihrer Widerſtandskraft gegen 
den Blutdruck er Daher kommt es, daß fie dem 
Blutdruck ſchließlich nachgibt, ſodaß entweder eine ſtarke 
Blutung oder die Bildung einer ſackförmigen Erweiterung, 
des eigentlichen Aneurysma, eintritt. Unter ſolchen Umſtänden 
kann die vorbeugende Behandlung nur in der Bemühung 
beſtehen, die Erkrankung der Gefäße zu verhindern. Zu 
dieſem Zweck empfiehlt Lancereau in Fällen von ſyphilitiſcher 
Natur oder von Malaria Präparate aus Queckſilber⸗ oder 
Jod verbindungen, wenigſtens wenn die Gefahr frühzeitig 


Die Gefahren der K ae 


erkannt worden iſt. Hat ſich eine Adergeſchwulſt bereits 
25 55 ſo iſt die gewöhnliche und tatſächliche auch die einzig 

edigende Art der Behandlung die Anwendung eines Ver⸗ 
bandes. Dies Verfahren kann jeboch geradezu eſäbrlich ſein, 
wenn die Ader groß iſt, und dann muß der Arzt verſuchen, 
innerhalb der Geſchwulſt ein Gerinnen des Blutes durch Ein⸗ 
eng von gelatinifiertem Serum herbeizuführen. Eine 
ſolche Behandlung iſt bereits in faſt 1200 Fällen wirkſam 
erprobt worden. 


Stachelzaundraht 
Verdacht. 


Ob eine Hand die and're wäſcht? 
Wer unterſuchen wollt', der fände: 
Gar vieler Schmutz wird weggelöſcht, 
Doch gibt es wenig reine Hände. 


Die Unbedeutenden. 


Willſt dn die Roſe flüchtig 
Vom zarten eg brechen, 
So werden dich eiferfüchtig, 
Sogleich die Dornen ſtechen. 
Es ſoll nicht, ſo verteidigt, 
Der Roſe Schutz verſtärkt ſein, 
Die Dornen find nur beleidigt, 
Sie wollen auch bemerkt ſein. 


Sin ZINS 5 Rt TA 
— 7 = 15 a 
A Für die Jugend EA 

Eine Lektion. Als Peter der Große von Rußland einſt 
u Danzig inkognito im Kirchenſtuhl neben dem Bürgermeiſter 
tzend, die Predigt anhörte, erſcholl der Klingelbeutel. Peter 
langte in die Taſche und legte einen Dukaten vor ſich hin. 
Der Bürgermeiſter dachte: „Was dieſer Fremde leiſtet, das 
kannſt du auch.“ Er langte ebenfalls einen Dukaten heraus 
und legte ihn vor ſich. In aller Ruhe legte Peter ein zweites 
Goldſtück neben das erſte. Der Bürgermeiſter desgleichen. 
So ging es fort, bis jeder ſechs Dukaten vor ſich liegen hatte. 
Nun kam der Kirchendiener mit dem Klingelbeutel, und zwar 
deerſt a Seiner Magnificenz, dem regierenden Bürgermeiſter, 
er das Gold hineinſchob. Peter aber — opferte nur 
einen Dukaten und ſteckte die fünf andern ruhig wieder ein. 


Fete don Lebensregeln. Zu den Lebensregeln des großen 
ame m Präſidenten gehörten die folgenden ſechs: 
1. Verſchiebe nie auf morgen, was du 
2. Bemühe nie andre mit dem, was du jelbſt tun kannſt! 
3. Hochmut koſtet uns mehr als Hunger, Durſt und Kälte. 
4. ts iſt mühſam, wenn wir es willig tun. 5. Betrachte 
alles von der guten Seite! 6. Wenn du zornig biſt, zähle 
zehn, ehe du ſprichſt, biſt du aber ſehr zornig, zähle hundert! 


r 


heute tun kannſt! 


Rätfel 


Die erſte liebt wohl Jedermann 
Wenn er ſich abgemüht, 
Die letzten nennt als kühnen Held 
Das Gan ik le bi, beruht 

anze iſt beliebt, 
Als Dichter voll Gemüt. 


Charade. 


Sack liebſt Du die erſten Zwei, 
och lange fern von Deinem Haupt; 
Das zweite Paar hebt hoch und frei 
Den Wipfel dunkelgrün umlaubt 
Vom Weſt bewegt, im Schimmerglanze 0 
Umflüſtert lieblich Dich das Ganze. br 


